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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


Expedition: Perrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Sonntag den 31. Auguſt 1856 


derſeits iſt in einem gewiſſen Sinne revolutionär; d. h. ſie läßt nicht 
alles Beſtehende für trefflich gelten. Eine Abtheilung dieſer Partei 
möchte das Sklavenweſen morgen abſchaffen, wenn fie könnte, und fo: 
mit eine der wichtigſten Staatseinrichtungen über den Haufen ſtürzen; 
eine andere möchte wenigſtens die Verhältniſſe des amerikaniſchen Sy: 
ſtems abändern, die Sklavenſtaaten allmälig auf den Sand treiben und 
allen Aufſchwung Amerika's an das freiſtaatliche Element knüpfen.“ 

Die orientaliſche Frage ſoll abermals ein kleines Poſtſkrip⸗ 
tum erhalten. Nicht wegen Kars und der Schlangeninſel, ſondern 
wegen Montenegro. Wie uns aus Wien gemeldet wird, ſind 
Schritte geſchehen, um in einer Kommifiion der Großmächte die betref: 
fende Streitfrage zur Entſcheidung zu bringen. 


Breslau, 30. Auguſt. Wegen Beſchädigung des Tele⸗ 
graßhen⸗Drahtes auf der Strecke von hier nach Liegnitz, ſind 
uns heut unſere Cours⸗Depeſchen nicht zugekommen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 29. Auguſt. Der „Conſtitutionnel“ meldet: Prinz Napoleon fei 
in Bergen angekommen und ſollte am 25 dieſes Monats nach dem 
Nordcap abreiſen. Der „Moniteur“ meldet: Um die Baumwollenkultur in 
Algerien zu be ünftigen, wird die Regierung in den Jahren 1857 und 1858 
noch Baumwolle an aufen. 

Turin, 27. Auguſt. j. die Kaiſerin v ird i 
ag t ſt. Ihre Maj. d fi on Rußland wird in 

enedig, 28 Auguſt Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin Maria Anna iſt heute 
in Meſtre eingetroffen. 

Konſtantinopel, 22. Auguſt. Der ruſſiſche Geſandte, Geheimerath 
Butenieff, wurde von Kiamil Bey im Namen der Pforte begrüßt, ſeine Vor⸗ 
ſtellung 5 Sultan fol eheftens ftattfinden. Mehemed Kiprisli ift geftern 
abgereift er Geburtstag Sr. k. k. apoſtoliſchen Majeftät des Kaifers von 
Oeſterreich wurde feierlich am 18. d. M. begangen. Die Expedition gegen 
Montenegro wird unter Abdi Paſcha vorbereitet. Die engliſche Flotte hat 
Trapezunt verlaſſen, kreuzt Kad noch im ſchwarzen Meere. 

Athen, 23. Auguſt. Acht Kriegeſchiffe des öſterreichiſchen Uebungsge⸗ 
ſchwaders warfen am 19. d. M. auf der Höhe von Phalarus Anker. Die 

chiffskommandanten und Adjutanten haben ſich am 22. der Königin vorge⸗ 
ftellt und wurden am folgenden Tage zur königlichen Tafel gezogen. Mor: 
gen oder übermorgen ſoll das Geſchwader nach Smyrna abgehen. 


Preußen. 

+ Berlin, 29. Auguſt. Zwiſchen der Regierung von Han: 
nover und der der Niederlande iſt ein Vertrag zur wirkſamen Un: 
terdrückung der an der zuſammentreffenden Grenze etwa eintreten: 
den Verkürzung der Eingangs-, Ausgangs- und Xccife- 
Abgaben vereinbart worden. Die zwiſchen Preußen und den Nie⸗ 
derlanden am 11, Juli 1851 geſchloſſene Uebereinkunft zur Unter: 
drückung des Schleichhandels iſt wörtlich zu Grunde gelegt wor⸗ 
den, und ſind nur Zuſatz⸗Artikel in Bezug auf Salz und einige andere 
Produkte gemacht worden. 

Die unterm 16. April 1856 zu Paris vereinbarte Erklärung in 
Betreff der Regelung verſchiedener Punkte des Seerechts iſt von der 
preußiſchen Regierung ihren Vertretern bei den Staaten, welche an der 
pariſer Konferenz nicht Theil genommen haben, mitgetheilt und den⸗ 
ſelben der Auftrag gegeben worden, die Regierungen, bei denen ſie 
beglaubigt ſind, zur Beiſtimmung jener Erklärung mit dem Bemerken 
einzuladen, daß die vereinbarten Grundſätze ein untrennbares Gan⸗ 
zes bilden und nur in ihrer Geſammtheit und ohne jeden Vorbehalt 
angenommen werden können. Auch dem deutſchen Bunde iſt eine 
Vorlage der Deklaration vom 16. April 1856 gemacht worden. In 
Folge dieſer Einladung haben Hannover, Braunſchweig, die Nieder⸗ 
lande, Belgien, der Kirchenſtaat, Oldenburg, Naſſau, Schweden und 
Norwegen, Kurheſſen, Lippe⸗Detmold, Schaumburg⸗Lippe, Frankfurt, 
Großberzogthum Heſſen, Waldeck, das Königreich beider Sicilien, Dä⸗ 
nemark, Griechenland, die Hanſeſtädte, Würtemberg, Baiern, König: 
reich Sachſen, Sachſen-Weimar, Sachſen⸗Meiningen, Sachſen-Altenburg, 
Sachſen⸗Koburg und Gotha, Schwarzburg⸗Sondershaufen, Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt, Reuß⸗Greiz, Reuß⸗ Schleiz, Anbalt⸗Deſſau⸗Köthen, 
Anhalt-Bernburg, Mecklenburg⸗Schwerin und Mecklenburg ⸗Strelitz, 
Baden, die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft, Toskana, Modena, Portu⸗ 
gal, der deutſche Bund ihren Beitritt erklärt. Von Seiten der übri⸗ 
gen vorſtehend nicht aufgeführten Staaten wird der Erklärung noch 
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Breslau, 30. Auguſt. [Zur Situation.] Der parifer 
Korreſpondent der „B. B.⸗Z.“, welcher ſeither an eine ernſthafte Be⸗ 
handlung der neapolitaniſchen Frage nicht recht glauben wollte, geſteht 
jetzt, daß die Abreiſe des inzwiſchen verſtorbenen Lord Temple entſchie⸗ 
den den Zweck hatte, in Paris über die gemeinſamen Schritte Eng⸗ 
lands und Frankreichs gegen Neapel zu unterhandeln. Durch feinen 
Tod ift dem König Ferdinand eine neue Ueberlegungöftiſt gewonnen; 
ob er ſie zu benützen geſonnen ſein wird, ſteht dahin. a 

Inzwiſchen ſcheinen die Differenzen Englands und Nordamerikas 
einer definitiven Ausgleichung nahe zu ſein. Wenn aber das eben 
eitirte Blatt hofft, daß Nordamerika als Aequivalent für die von 
Großbritannien zu erwartenden Konzeſſtonen der pariſer Seerechts⸗ 
. vom 16. April d. J. unbedingt beitreten werde, fo ſcheint 

dieſe Hoffnung doch zu ſanguiniſch zu ſein. 

Was England opfern würde, iſt ein notbwendiges Opfer, deſſen 
Darbringung es wohl verzögern, auf die Dauer aber nicht weigern 
kann; der Verzicht auf das Kaper⸗Syſtem von Seiten Nordamerikas 
wäre, wie die treffliche Marcyſche Note ſo klar auseinandergeſetzt, eine 
Unterwerfung unter die Alleinherrſchaft der beiden großen Seemächte 
reich und England; da Nordamerika ſich niemals dazu verſtehen 
wird, ſich ein Militärbudget, wie es die Staatsverhaͤltniſſe Europa's 
erheiſchen, aufzuladen. 5 

Dagegen würde ſich Bruder Jonathans „Kalkulation“ ſträuben, 
welcher bekanntlich ein guter Rechner iſt, ſo ſehr, daß die jetzt immer 
mehr Boden gewinnende Ueberzeugung einer Präſidentſchaft 
Fremont's in Waſhington bereits — wie die „Times“ behauptet — 
merklichen Einfluß auf den Werth von Grundbeſitz übt. 5 

Dieſe Notiz ſcheint räthſelhaft; findet aber doch eine ziemlich ein⸗ 
leuchtende Deutung. ö 

„Es ift wahr — bemerkt die „Times“ im Laufe ihrer Betrachtun⸗ 
gen — die Sklavenfrage, welche Löfung ſie auch zuletzt finden 
möge, muß viele und lange Stadien durchmachen, bevor ſie wirklich 
zwiſchen den Pflanzer und ſeinen Sklaven treten kann. Oberſt 
Fremont iſt nicht einmal Abolitioniſt, ſondern nur ein Gegner der 
Sklaverei⸗Ausdehnung. Aber der Beſitzer des von Sklaven 
bebauten Bodens blickt über die negative Stellung, die der ge⸗ 
mäßigte Sklaverei⸗Gegner einnimmt, hinaus und erkennt oder glaubt 
das wirkliche Reſultat der Nichtausdehnung zu erkennen. Er ſieht die 
freien Staaten an Zahl wachſen gegenüber dem Stillſtand der Skla⸗ 
venſtaaten; und er ahnt natürlich genug, daß er in Folge dieſer Ver: 
ſchiedenheit die letzte entſcheidende Schlacht gegen den Abolitionismus 
mit ungleichen Waffen wird ausfechten müſſen. Eine Mehrheit von 
freien Staaten wird nicht ewig eine fo großherzige Nachſicht gegen eine 
Art von Beſſtz beobachten, gegen welchen all ihr moraliſches und reli⸗ 
gisſes Gefühl ſtreitet. Das Nichtausdehnungs⸗Prinzip iſt dem Pflanzer 
daher am Ende eben fo ungünſtig wie die Lehre der Abolitioniſten, und 
eine vor der Hand rein negative Richtung bahnt allmälig aber ſicher 
ex Weg zum pofitiwen Angriff. Der Fall hat eine Analogie mit der 
ung Er der Fortſchritt einer revolutionären Partei in Eng⸗ 
Dies wied en Werth von Zehnten und Kirchengütern üben würde. 

vielleicht in England nicht genügend verſtanden oder in An- 
ſchlag gebracht, fo oft wir über amerikanische Politik und die tiefe 
Aufregung, die ihre Wahlen begleitet, uns ein Urtheil bilden wollen 
Das öffentliche Leben der Amerikaner erſcheint uns als ein Räthſel, 
und wir scheinen nicht zu begreifen, wie die Rohheit eines Brooks von 
einem großen Theil einer civilifirten Nation ſo leidenſchaftlich beklatſcht 
werden kann. Die Wahrheit iſt, der Menſch wird nie ſo gereizt, als 
wenn's ihm an die Taſche geht; und wir in England vergegenmärti 
gen uns nicht genug, bis zu welchem Grade dieſe Wahlfragen in Ame- 
rifa eigentlich Geldfragen find. Mr. Preſton B. Brooks ſtand, nach 
feiner Meinung, pro arıs et focis — d. h. auf trangatlantiſch — 
für feine Taſche ein, als er über Mr. Sumner herſiel. Er ſagte ſich: 
„Mein Hab' und Gut if in dieſem Augenblick um ſo und ſo viel 
weniger werth, wenn dieſe Angriffe auf die Sklaverei fortdauern. Mr. 
Sumner befliehft mich — nimmt mir geradezu das Geld aus der 
Taſche.“ Die Eigenthumsfrage ſcheint demnach das ganze Gebiet der 
amerikaniſchen Politik zu färben und die Stellung der Parteien zu be⸗ 
fimmen. Seltſam genug, iſt der Demokrat in Amerika der Konſer⸗ 
vative; er erkennt alles Beſtehende, wie es iſt, Sklaverei ſammt Allem 
was drum und dran bängt, unbedingt an; er nimmt Alles hin mit 
Haut und Haaren. Die der demokratiſchen entgegengeſetzte Partei an⸗ 
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den Gang, welchen man vorausſetzen durfte, d. h. ſie werden durchaus keine 
großen, oder auch nur bedeutenderen Vir änderungen, weder im Tarif, noch 
in den Tranſitzöllen, noch gar etwa in der allgemeinen Geſetzgebung des 
x Verhandlungen haben ſich 
nur auf eine Analyfe des Tarifs bezogen mit einer ſehr großen Menge 
von Abänderungs⸗Vorſchlagen der verſchiedenen Regierungen für einzelne Po» 
ſitionen, worüber nun wieder von den serfehiebenen Kommiſſarien bei den 
Regierungen die nöthigen Inſtruktionen e 1 werden. Gerade in dieſem 

ehinderung für die raſche Erle⸗ 


der Weiſe frei zu ve 
ffen, ein Votum A 788 daß er ohne 


n in den vel 
Zuſtimmung erhalten werden; an eine definitive Aufhebung der Getreide: 


die erhöhte Einnahme genießen, wie Baiern ꝛc., es dürfte ihnen aber nicht 
eee 5 in ee Maßgabe der preußiſchen 
orſchläge bei ſich einzuführen. 
im Gegenteil * den Eingang zen au ausländiſche Blätter herab: 
zuſetzen, ſtatt ihn, wie der preußiſche 20 ı 
erhöhen, In der Konferenz felber asian ein Wort über diefe Sache ver 
handelt worden; ſie liegt erſt im ihr Schickſal 1 
den verſchiedenen Regierungen und Bd lal läßt ſich wohl vorausſehen. 
b. C. Die Verordnung vom far aus U 
hebung der Steuervergütung Haft ea eden Branntwein ift 
bis zum 1. Novemder d. & ußer 8 ar net. die i 
mit den Regierungen von Sachſen, Fall 3 der thüringiſchen Vereins⸗ 
ſtaaten für den nunmehr eingetretenen, dee daß die 3 Ernte eine 
befriedigende ſein werde, getroffenen N geſchehen. Auch über die 
Höhe der künftig zu gewährenden ee 8 iſt, wie wir vernehmen, unter 
den 5 455 1 ar — Benno en. Nach 
r. ur Erhebung 
von f Pf. für das 2 — 1254 bergie zu 50 pCt. Alkohol nach Trades, 
als wie viel bis zum Jahre 
weſen ſein. Die ein ben gen Erörterungen haben jedoch ergeben, daß in den 
vorzugsweiſe zur Ausfuhr arbeitenden —.— Brennereien unter normalen 
Betriebsverbältniſſen nur etwa 10 1 
von der angegebenen Stärke ruhen, 


C. B. Sicherem Vernehmen nach iſt von dem großh. weimariſchen Staats⸗ 
t Bevollmächtigten der thüri 
rath Thon, dem Bevollmäch Tagen die Angelegenheit weg en Palais 


ſchen den Zollvereinsſtaaten und Defterrei i 

Den Anlaß zu dieſem Schritte hat die F Febentverſier⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft „Vorſicht“ gegeben, welche längere Zeit vergeblich um Zu⸗ 
laſſung in den öſterreichiſchen Staaten petitionirt hatte und ich jetzt endlich 
an das großh. ſächſiſche Miniſterinm des Innern gewandt hat. 

Berlin, 29. Auguſt. Wie die „Spen. Ztg.“ aus Potsdam ver: 
nimmt, find für die bevorſtehende Reife Ihrer Majeſtäten des 
Koͤnigs und der Königin nach den Provinzen Pommern und 
Preußen zum Manöver des 2ten und Iften Armee⸗Corps bis jetzt fol⸗ 
gende Dispoſitionen getroffen. Am 29ſten d. M. um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags werden Allerhoͤchſtdieſelben per Eiſenbahn, mit dem Extrazuge 
im königl. Salonwagen, über Berlin (Verbindungsbahn) und Stettin 
nach Stargard ſich begeben und dort übernachten; am 30ſten d. M. 
daſelbſt dem 2ten Armee: Corps die Parade abnehmen, dann Diner. 
Am Sonntag, den 31. d., Ruhetag daſelbſt; am Montag den 1. Sep⸗ 
tember: Felomandver; alsdann beſichtigen Ihre Majeſtäten das Stift 
Mariafließ und begeben ſich nach Barkewitz zum Nachtlager. Am 2ten 
September: Feldmandver, Nachtlager daſelbſt. Am Zten: Feldmand⸗ 
ver. Alsdann begeben ſich Ihre Majſeſſäten nach dem Bahnhof zu 
Stargard; Dejeuner; darauf per Eiſenbahn⸗Extrazug bis Dirſchau, 
dann weiter per Extrapoſt nach Schlobitten und Nachtlager daſelbſt. 
Am 5. September um 9 Uhr Morgens per Extrapoſt, mit einigem 
Aufenthalt in Schlodien, nach Heilsberg; Nachtlager im Hauſe des 
Superintendenten Böhnke. Am Eten: Parade des 1. Armee⸗Corps 
daſelbſt; Diner. Am 7ͤten: Ruhetag daſelbſt; Nachtlager dort. Am 
Iten: Fortſetzung des Feldmanövers; alsdann begeben ſich Ihre Maje⸗ 
fläten mit Extrapoſt nach Dönboffſtädt. Am 10ten: der König begiebt 
ſich nach Heilsberg, Ihre Majeſtät die Königin übernachtet in Dön- 
boffſtädt. Am 11ten: Feldmandver. Am 12ten: Feldmansver; De⸗ 
jeuner, dann Abreiſe per Extrapoſt nach Pr.⸗Eylau, wo Allerhoͤchſtdie⸗ 
ſelben der Grundſteinlegung des Denkmals beiwohnen werden. Ihre 
Majeſtät die Königin geht alsdann nach Koͤnigeberg in Pr. Nacht⸗ 
ager im Schloſſe; der König nach Sonditten, Nachtlager daſelbſt. Am 
13ten nach Schirwindt, Nachlager daſelbſt. Am 14ten dort Einweihung 
der neu erbauten Kirche; Dejeuner und per Extrapoſt nach Taplaken. 
Am löten nach Königsberg in Pr. Von da mit der Eiſenbahn über 
Bromberg, am 16ten nach Potsdam zurück. Im Gefolge Ihrer Maje⸗ 
ſtaten werden ſich befinden: die Flügel⸗Adjutanten Major Graf v. Bis: 
mark⸗Bohlen und Major Graf v. d. Gröben; die Hofdamen: Gräfin 
Dönhoff und Gräfin Canitz; die General-Adjutanten: General⸗Lieut. 
v. Gerlach und der General der Kavallerie Graf v. d. Groben, der 
Ober⸗Hofmeiſter Graf v. Dönhoff, der General en Suite, General: 
Major v. Schöler, der Geh. Kabinetsrath Illaire (mit königl. Perſo⸗ 
nal), der Leibarzt General⸗Stabsarzt Dr. Grimm, der Kämmerer 
Schöning nebſt Dienerſchaft. — Der Ober⸗Poſtdirektor Balde wird 
als Reiſe⸗Poſtmeiſter voranreiſen. Wo die Reiſe mit Extrapoſt ge⸗ 
ſchieht, werden gebraucht 3 ſechsſpännige, 9 vierſpännige und 2 zwei⸗ 
ſpännige Wagen. Offizieller Empfang ohne Frierlichkeiten iſt befoh⸗ 
len. — An koönigl. Prinzen werden den Manövern beiwohnen: Ihre 
königl. Hoheiten der Prinz von Preußen mit drei Adjutanten; die 
Prinzen Karl, Friedrich Karl, Albrecht (jeder mit einem Adjutanten). 
Ferner kommen nach Pommern: Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl 
von Baiern (nebſt 2 Adjutanten) und die bei ihm zum Dienſt kom⸗ 
mandirten preußiſchen Offiziere: General⸗Major v. Rudolphi und Ritt⸗ 
meiſter v. Walther; nach Preußen: Se. Hoheit der Herzog von Sach⸗ 
l weh 3 

p. C. es Königs Majeftä . 
vom 13. Auguſt d. J. der Done unt . Sage se 88 
ſtattet, das ihr ſeitens des Appellations⸗Gerichts daſelbſt aus dem Nachlaſſe 
des verſtorbenen Lieutenants Guſtav Friedrich Moritz Reinhart überwieſene 
Vermächtniß von 32,831 Thlr. 16 Sgr. 3 pi; anzunehmen. — Am 1. Sep: 
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C. B.) Auf Anordnung des Hrn. Miniſters des Innern werden i 
( uf Anor flariſche Ueberſichten ſaͤmmtlicher ſeit ee 


Die cdl nne lediglich von der Thatſache ab, daß 
eligionsbegriffe, zu welchem er ſich vor 


7 e für den dies jaͤh⸗ 

rigen Landtag vorbereitet würden, 2 — won uns ein Geſetz, das > 
2 uo 

ewerbefteuer: eben an A 


Defterreic. 

© Wien, 29. Auguſt. Die Fortdauer der blutigen Kämpfe 
zwiſchen den Montenegrinern und Albaneſen kann . : 
nichts weniger als gleichgiltig fein. Abgeſehen von der — 2 
in welche dadurch die angrenzenden Bewohner der der e gegen⸗ 
bietstheile beinahe ununterbrochen verſetzt wurden, ben nach 
wärtige Zuſtand durchaus nicht den völkerrechtliche urde Man kann 
denen bisher in ähnlichen Fragen verge ener Kabinet nicht die 
mit aller Beſtimmtheit bebaupten, da ie die Montenegriner bei Be: 
grauſamen Gewaltthätigkeiten billigt, 2 Schulden kommen ließen, aber 
ſitzergreifung der Stadt — daß die ganze Reihe von Ver⸗ 
es Be auch e ngker Zeit die Greuelſcenen herbeigeführt 
— — bauptſächlich in der drückenden Lage zu ſuchen ſind, worin 
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ſich die Montenegriner feit der Zeit befanden, als ihnen die Weide: 
plätze von den Türken weggenommen und ſie darauf beſchränkt ſind, 
durch Raubzüge zum Theil die Mittel zu ihrer Exiſtenz zu gewinnen. 
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errichten. Nachdem der Fürſt⸗Statthalter von den dort ſtattgehabten 
Verſammlungen Kenntniß erhalten, ließ derſelbe Herrn Kronenberg vor 
ſich rufen. Kronenberg erklärte dem Fürſt⸗Statthalter, daß er ſich auf 


In Konſtantinopel mag man die Sache allerdings von einem andern dem Boden des Geſetzes befinde, da das polniſche Geſetz (Code Napo⸗ 
Geſichtspunkte aus betrachten und den Fürſten von Montenegro für leon) die Errichtung von Privat⸗Handels⸗Geſellſchaften geſtatte. Der 


einen abtrünnigen Vaſallen halten, den man durch Einſchränkungen 
jeder Art zur Rückkehr in ſeine Pflichten zwingen will. Aber die 
Ohnmacht, welche bisher die Pforte an den Tag gelegt hat, um ſich 
in den Beſitz des montenegriniſchen Gebiets zu ſetzen, hat dem Fürſten 
von Montenegro gewiſſe Anſprüche auf Selbſtſtändigkeit gegeben, abge⸗ 
ſehen davon, daß die Anſprüche der Pforte in dem Rathe der euro⸗ 
päiſchen Diplomatie immer zweifelhaft befunden und durch vielfach 
verzweigte Fäden der Politik die Beſtrebungen des früheren Vladika 
und gegenwärtigen Fürſten von Montenegro von mehreren Seiten leb⸗ 
haft unterſtützt wurden. — Mag nun wie immer das Verhältniß Monte: 
negro's zur Türkei ſein, ſo liegt es im höchſten Intereſſe des wiener Kabi⸗ 
nets, daß dem gegenwärtigen Zuſtande ein Ende gemacht wird. Wir 
vernehmen deshalb auch oon Schritten, welche von hier aus beabſich⸗ 
tigt werden, um die Grenzſtreitigkeiten zwiſchen Montene⸗ 
gro und der Türkei zu Ende zu führen und im Wege einer 
aus Vertretern der Großmächte zuſammengeſetzten Kommiſſton die ſtrei⸗ 
tigen Fragen zur Entſcheidung zu bringen, Wir zweifeln auch nicht, 
daß die Türkei um der guten Beziehungen mit Oeſterreich willen zu 
einem billigen Arrangement die Hand bieten werde. — Wie ſchon ge⸗ 
meldet, iſt der Miniſter des Innern, Freiherr v. Bach, von ſeiner 
Reiſe nach dem Süden in Wien hier eingetroffen. Heute begab ſich 
der Miniſter bereits nach Laxenburg, um Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
über die Reſultate feiner Reiſe Bericht zu erſtatten. Das hauptſäch⸗ 
lichte Motiv zur Reife dürfte ſich darauf beziehen, daß der Miniſter 
ſich über die Zuſtände und Bedürfniſſe des von ihm nicht gekannten 
Verwaltungsgebietes perſönlich die entſprechende Ueberzeugung verſchaf⸗ 
fen, und auch wohl über die Stimmung der Bevölkerung in den be: 
reiſten Provinzen genaue Aufſchlüſſe erhalten wollte. Morgen begiebt 
ſich Freiherr v. Bach zur feſtlichen Einweihung der Baſilika in Gran 
mit den übrigen hier anweſenden geiſtlichen und weltlichen Würden⸗ 
trägern. 


Fürſt erwiderte hierauf: „Wenn Sie glauben, ſich ſo feſt auf das Ge⸗ 
ſetz fügen zu können, fo muß ich bald und zwar heute noch ein Ge: 
ſetz erlaſſen, welches Ihr Vorhaben beſchränkt.“ Tags darauf war 
ein Geſetz publizirt, daß jede Geſellſchaft, welche ein größeres Vermöͤ⸗ 
gen als 150,000 Rubel beſitzt, der landesherrlichen Konzeſſion bedürfe.“ 
(Wenn dieſe Geſchichte der „Börſen⸗Ztg.“ wahr iſt, fo beweiſt fie we⸗ 
nigſtens, daß Fürſt Gortſchakoff energiſch einzugreifen verſteht, wo er 
es im Intereſſe des Staates für nöthig erachtet. D. Red.) 


Frankreich. 

Paris, 27. Auguſt. Längere Zeit hielt ich die Meinung feſt, 
Louis Napoleon zügle den britiſchen Eifer in Bezug auf Neapel. So 
wahrſcheinlich dies war und wie ſehr auch die Lage der Verhältniſſe 
meine Anſicht zu unterſtützen ſchien, ſo muß ich mich dementiren. Es 
iſt ſo gut als gewiß, daß, wenn Sir Will. Temple, deſſen Tod Ihnen 
mitgetheilt ſein wird, nicht vorzeitig aus dem Leben geſchieden wäre, 
Frankreich und England ſich bereits zu gemeinſamen Ope⸗ 
rationen gegen Neapel vereinigt haben würden. Die Ab⸗ 
reiſe Sir Will. Temple's aus Neapel war nicht Folge ſeines Geſund⸗ 
beitözuſtandes. Der Zweck feiner Reife war, ein Einverſtändniß zwi⸗ 
ſchen Frankreich und England herbeizuführen. Er war zu dem Ende 
nach Paris gekommen, hatte mit Lord Cowley und dem Grafen Wa⸗ 
lewski die Angelegenheiten beider Sizilien aus dem Geſichtspunkte eines 
gemeinſamen Vorgehens diskutirt, und war hier zu Reſultaten gedie⸗ 
ben, die ſeinen Anträgen in London die günſtigſte Aufnahme bereiten 
mußten. Lord Palmerſton, des Geſandten Bruder, war dieſen Anträ⸗ 
gen längſt nicht nur hold, es hat vielmehr Augenblicke gegeben während 
des diplomatiſchen Geſtirns Sir Williams in Neapel, wo der Geſandte 
den Eifer des Miniſters nicht zu ſpornen, ſondern zu zügeln hatte. 
Neapel — Kinder und Wahnſinnige, ſagt man, ſind Schützlinge der 


Vorſehung — hat in dem Tode einen unerwarteten Bundesgenoſſen 


gefunden, dem es vor der Hand einen Aufihub der Gefahr zu danken 
hat. Davon, wie Neapel dieſen Aufſchub zu einer Sinnesänderung 
benutzen wird, hängt es ab, ob der Konflikt mit den beiden Seemäch⸗ 


Die Verſendung der bisher in Malta geſtandenen britiſch.-ital. 
Legion nach ihren verſchiedenen Beſtimmungsorten geht jetzt raſch von 
ſtatten. Die „City of London,“ welche 308 Unteroffiziere und Ge⸗ 
meine nach Genua geführt hatte, war am 13. wieder in Malta ein⸗ 
getroffen. Von dort find am 20. d. ferner 750 Offiziere, Unteroffi- 
ziere und Gemeine, die wahrſcheinlich in Sardinien kein Unterkommen 
erwarten können, nach Liverpool abgegangen. Den aus Oeſterreich ge⸗ 
bürtigen Legionären, die entweder von der kaiſ. Armee zur Legion de⸗ 
ſertirten, oder ohne Genehmigung ihrer Regierung in britiſche Dienfte 
getreten waren, wäre am Ende auch nichts übrig geblieben, als fürs 
Erſte in England eine Zuflucht zu ſuchen. Doch hat mittlerweile der 
öſterr. Konſul in Malta im dortigen Lager bekannt machen laſſen, daß 
oſterr. Unterthnnen von gutem Charakter in ihre Heimath zurückkehren 
dürfen, daß ihr väterlicher Kaiſer, tief betrübt wegen der ihnen in 
Malta zu Theil gewordenen, unwürdigen Behandlung ihnen nicht nur 
den unerlaubten Eintritt in die ital. Legion verzeihen, ſondern ihnen 
auch die Ehre geſtatten wolle, unter ſeiner Fahne zu dienen. Gegen 
400 Oeſterreicher — fo wird aus Malta berichtet — haben das An⸗ 
erbieten angenommen, und erhielten Päſſe nach Venedig, oder werden 
= erft erhalten. Die Uebrigen werden baldmöglihft nach England 
gehen. 

Die polniſche Legion — ſo ſchreibt der „Times⸗Korreſpondent“ 
aus Konſtantinopel vom 14. d. — die in der Türkei ſteht, wird all⸗ 
mälich aufgelöft. Viele davon — Offiziere ſowohl wie Gemeine — 
ſind in türkiſche Dienſte getreten. Urſprünglich beabſichtigte man bei 
der Auflöfung dieſer Legion jedem Manne den Sold eines Jahres, als 
Vergütigung, auszuzahlen; dies hätte jedoch, da ſie denſelben Sold 
wie die türkiſchen Soldaten erhielten, nicht mehr als 2 Pfd. 10 Sch. 
für den gemeinen Mann betragen, und ſo hat ihnen die britiſche Re⸗ 
gierung lieber eine Vergütung von 10 Pfd. St. per Mann bewilligt. 
Graf Zamoisky iſt mit der Vertheilung der Gelder, und mit der Auf: 
loͤſung im Allgemeinen betraut. Die Legion hat kürzlich eine Depu⸗ 
tation zu Lord Stratford geſchickt, damit er in ihrem Namen der Köͤ⸗ 
nigin für ihre Freigebigkeit danke. 

Die deutſche Legion ſteht, über ihr Schickſal noch immer im 
Dunkeln, in Colcheſter, Browndown und Alderſhott, und wurde bei 


Wywenhoe⸗Park (in der Nähe von Colcheſter) geſtern vom Herzog von 


Cambridge inſpizirt. Es waren ihrer bei dieſer Revue 5200 Mann 
unter den Befehlen des General⸗Majors Stutterheim beiſammen. Ihre 


‚ten zu einer Löſung oder einem vollendeten Bruche führen wird. — 
Man ſpricht von einem großen Finanzkongreß in Boulogne. Hr. 
a aus London wird dort mit Fould, Iſaak Pererre und 
ag . den ben Thurneyſſen, dem Direktor des Credit mobilier, zuſammentreffen. 

Na Es handelt ſich um eine große Operation, die die haute banque von 
Paris und London gemeinſchaftlich zu unternehmen gedenkt. Die Ge⸗ 


Haltung bei der Parade, ihr Mansorirfähigkeit, und auch ihre Repu⸗ 
tation bei den Einwohnern der Umgegend läßt jetzt, nachdem einige 
ſchlechte Subjekte entlaſſen worden find, nichts mehr zu wünſchen übrig: 
Ihr Lager iſt ein wahres Muſter von Sauberkeit, Zierlichkeit und 
Ordnung, und der Herzog v. Cambridge, der beim Abſchied die Mann⸗ 
ſchaft ein großes hohles Carree bilden ließ, drückte feine volle Zufrie⸗ 


Stadium getreten. | 
faßten Beſchlüſſe, welche dann bei den betheiligten Regierungen 
zur anderweitigen Prüfung gelangen werden. An eine Einführung 
des neuen Syſtems zum Beginn des Jahres 1857, welche einzelne 
Stimmen in der Preſſe in Ausficht ſtellen, iſt begreiflicherweiſe nicht 
zu denken. 285 (B. B. Z.) 

ik Wir haben vor Kurzem gemeldet, Hr. von Unruh ſei als 
techniſcher Generaldirektor der Oſtbahn, nicht Theiß bahn, wie hieſige 
Blätter, meldeten, engagirt worden. In der That hat die Geſellſchaft 
mit genanntem Herrn einen Kontrakt abgeſchloſſen, demzufolge er einen 
jährlichen Gehalt von 16,000 Frks. Reiſediäten und für jede ausge⸗ 
baute Meile eine Remuneration von 1000 Thlrn. erhalten ſollte. 
Hr. v. Unruh iſt nun vor einigen Tagen hier angelangt, um ſeine 
Stellung anzutreten, allein es haben ſich der Ausführung des be⸗ 
treffenden Kontraktes Hinderniſſe entgegengeſtellt, welche die Geſellſchaft 
zu heden kaum in der Lage ſein dürfte. 


| Rußland. 

* Petersburg, 19. Auguſt. „Daily News“ erzählt: Der 
Wetteifer zwiſchen den verſchiedenen außerordentlichen Geſandtſchaften 
wird gewaltig werden, und ein humorlſtiſches Pröbchen davon iſt ſchon 
in Umlauf geſetzt worden. Fürſt Eſterhazy's Agent, ſagt man, 
war ſo früh im Felde, daß es ihm gelang, ein paſſendes Haus für 
ſeinen durchlauchtigſten Herrn in Moskau für den mäßigen Zins von 
17,000 Rubel per Monat zu miethen, aber als dem Fürſten ſpäter 
zu Ohren kam, daß die Geſandten Frankreichs und Englands jeder 
40,000 zahlten, annullirte er voll Entrüſtung den Kontrakt und be⸗ 
ſtand darauf, ein eben fo theures Haus zu miethen. Dem 
durchlauchtigſten Ehrgeiz konnte leicht geholfen werden. Das Haus 
erhielt einen neuen Namen und einen neuen Maueranſtrich, und der 
Vermiether war dann ſo gefällig, 40,000 Rubel anzunehmen. — Der 
Korreſpondent ſchildert darauf mehrere Kirchen⸗ und Hof⸗Ceremonien, 
denen er beiwohnte, und zeigt ſich bemüht, jedem ſchoͤnen Zug im 
ruſſiſchen Volkscharakter Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Bei der 
„Aepfel⸗Einſegnung“ in der Kaſankirche fällt ihm die Leutſeligkeit der 
ruſſiſchen Ariſtokratie gegen die niedern Klaſſen auf, an der fi der 
engliſche Adel ein Beiſpiel nehmen könnte. Er börte bei dieſer Gele⸗ 
genheit den Prediger Sydnowsky, einen Mann, der wegen feiner 
aufgeklärten Anſichten vom Klerus manche Verfolgung erduldet haben 
und jetzt ungemein populär fein fol. Auch ohne ein Wort ruſſiſch 
zu verſtehen, vermochte er die Macht ſeiner Beredtſamkeit aus ihrer 
Wirkung auf die Gemeinde, ſo wie aus ſeinem anmuthigen und feu⸗ 
rigen Geberdenſpiel zu erkennen. — Alexander II. — den er bei 
einer militäriſchen Feier in Peterhof ganz in der Nähe ſah — iſt ein 
ſchmächtiger, wohlgebauter Mann von mittlerer Größe. Sein ganz 
deutſches Geſicht hat einen ſanften, beinahe melancholiſchen Ausdruck, 
verräth aber zugleich Intelligenz und nachdenkliche Gewohnheit. Sr. 
Majeſtät bekannter Geſchäftsfleiß mag auf fein Anſehen wirken, aber 
er ſcheint gewiß kein Mann von ſtarker Geſundheil. Er kam im 
offenen Wagen ohne den geringſten Prunk an den Palaſt herangefah⸗ 
ren und nahm die Bittſchriften einiger armen Frauen eigenhändig in 
Empfang. Dieſe Sitte, die einen an 1001 Nacht erinnert, wird nur 
in gewiſſen Fällen beobachtet, da fie ſonſt augenscheinlich die ganze 

* ug | ganz 
Zeit des Kaiſers in Anſpruch nehmen müßte. Von Seiten des Kai: 
ſers bemerkte man dabei nicht die geringſte „hauteur“, noch ſah man 
irgend eine Kriecherei von Seiten der Bittſtellerinnen, die ihren ein⸗ 
fachen Knix machten und ſich viel gelaſſener entfernten, als ich muni⸗ 
zipale Würdenträger in England thun ſah, wenn ſie einmal dem 
Thron nahen durften. Ich erwähne dieſen kleinen Vorfall nur, um 
zu zeigen, daß der ruſſiſche Despotismus, ſo groß er auch in der 
Theorie ſein mag, durch das perſoͤnliche Benehmen der Leute im Amt, 
vom Zaren bis zum Butischnik (Polizeimann) herab, ſehr gemildert 
wird. — Der kleine Dampfer nach Peterhof gerieth vorigen Sonntag 
zweimal auf den Grund, obgleich der Kapitän jeden Zoll des Weges 
auswendig kennt. Ich fürchte, 
würde in dieſen Gewäſſern in arge 

[Ein Geſetz wegen der 


Verlegenheit kommen. 

e eee 
Die „Berliner Boͤrſ.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Von zuverläffiger Seite iſt uns 
aus Warſchau die Mittbeilung zugegangen, daß Herr Leopold Kronen: 
berg die Abſicht hatte, in Warſchnu eine Commandit⸗Geſellſchaft zu 


eine Flotille feindlicher Kanonenboote 


rüchte hierüber widerſprechen ſich in hohem Grade. Es ſcheint neben: 
her auf eine Reaktion gegen die wachſende Größe des Herrn Mirès 
abgeſehen. Von Boulogne ſoll es nach Biarritz gehen, um dort die 
Entſcheidung der großen Eiſenbahnfragen zur Reife zu fördern. Sie 
wiſſen, daß die Vertheilung der Grand⸗Central an die angrenzenden 
Linien und die Entſchließung über die Pyrenäenbahnen vertagt ſind, 
und daß der Kaiſer in Biarritz dieſe Angelegenheiten in nähere Er⸗ 
wägung nehmen wollte. (B. B. 3.) 


Großbritannien. 
London, 26. Auguſt. [Zum Chartismus.] Der von der 


Transportation unlängſt zurückgekehrte alte übri⸗ 
gens nicht ganz Wee 4 55 eu: cee Sele, 


densrichter und Stadtrath in ſeiner Vaterſtadt Newport in Wales war 
— entwickelt zuſammen mit dem jungen Nachwuchs ſeiner Parteige⸗ 
noſſen feine vorberverfündete, ſehr große und keineswegs ganz leicht 
anzuſchlagende Thätigkeit. In Yorkihire hat er in der Nähe von 
Todmooden, eine von 15 bis 20,000 Perſonen beſuchte Volks⸗Ver⸗ 
ſammlung unter freiem Himmel abgehalten und auf derſelben, in ganz 
unveränderter Weiſe, ſeine zähe und leidenſchaftliche Advokatur des 
Volks⸗Charter (geheime Abſtimmung, einjähriges Parlament, Diäten 
und Kontrole für die Abgeordneten nebſt Hausſtandswahl) wieder auf: 
genommer. Die „Morning⸗Poſt“, das Organ Lord Palmerſton's, 
giebt unter allen Blättern den ausführlichſten Bericht darüber, und 
war an einer Stelle, wo er beſonders in die Augen fällt. Lord 
Palmerſton rechnet eben auf Forſt und — Forſt rechnet vielleicht, und 
zwar mit größerem Rechte, gerade auf Lord Palmerſton. (N. Pr. 3.) 

London, 27. August. Die Abreiſe der Königin von hier nach 
Schottland iſt auf morgen Früh feſigeſetzt. Die „Great Northern“ 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft trifft diesmal beſondere Vorkehrungen, um Ver⸗ 
jögerungen, wie fie bei der vorigjährigen Reife des Hofes vorgekommen 
ſind, zu vermeiden (man wird ſich vielleicht erinnern, daß der Salon⸗ 
wagen der Königin durch allzugroße Erhitzung der Achſen beinahe in 
Brand gerathen war). 

Die Exkönigsfamilie von Audh wird ſchon in den nächſten 
Tagen von Southampton nach London überſiedeln, wo mehrere Häu- 
ſer in Regents⸗Park für fie gemiethet worden ſind. In Southampton 
drängt ſich noch immer Groß und Klein vor dem Hotel, das die In⸗ 
dier bewohnen, um wo möglich die- Königin oder eine Schönheit aus 
ihrem Gefolge zu erblicken. Bis jetzt iſt das jedoch, allen Kriegsliſten 
zum Trotz, keinem Einzigen gelungen; die Honoratioren der Stadt 
und Umgegend werden von den Prinzen empfangen, während die Kö⸗ 
nigin ſeit ihrem erſten Lever nicht einmal mehr Damenbeſuche annimmt. 
Ueber den Reichthum dieſer orientaliſchen Gaͤſte find die fabelhafteſten 
Gerüchte in Umlauf; fie werden ſchwerlich ihnen zu ihren Erbanſprü⸗ 
chen auf die Krone von Audh verhelfen, wohl aber dazu beitragen, daß 
ſie nach Kräften allerorten geprellt werden. Der Kontraſt zwiſchen 
den reichen Anzügen der Prinzen und ihrer nächſten Umgebung einer⸗ 
und ihrer untergeordneten Dienerſchaft andererſeits ſoll ſehr merkwür⸗ 
dig ſein. Letztere geht in Lumpen, und die Stuben, in welchen fie 
einquartirt if, ſollen durch Schmutz und Unflath zu den neueſten Se- 
henswürdigkeiten Southamptons zählen. 

Oberſt Türr, früher in kaif. öſterreichiſchen, zuletzt in engliſchen 
Dienſten, der nach ſeiner Gefangennehmung in der Wallachei von der 
kaiſerlich öſterreichiſchen Regierung freigelaſſen worden war, iſt wieder 
in London und bedankt ſich in den heutigen Morgenblättern für die 
ihm erwieſenen Sympathien. Er behauptet übrigens, nicht aus purem 
Leichtſinn nach der Wallachei gegangen zu fein, denn er babe gewußt, 
daß er von den öſterr. Gerichten zum Tode verurtheilt worden ſei, 
aber der kaiſ. öſterr. Major Schweizer in Giurgewo haben ihm ver⸗ 
ſichert, er könne ungehindert nach der Wallachei kommen, da dieſes 

John Forſt, ein Führer onären und ſozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
E 1000 Di.a6r raten vn Belek De 
kannt iſt. Die Bewegung, welche durch die deſchränkte Parlamente. 
reform bei noch ungeordneter Armengeſetzgebung hervorgerufen und 
von den Tories als eine Ableitung der öffentlichen Aufmerkfamteit von 
dem beabficheigten Korngeſetze benutzt wurde, fand ihr Ende in den Auf 
ftänden von Monmuth und Newport. John Forſt nebſt den Führern 
Williams und Jones und einer großen Zahl von Arbeitern ward deper⸗ 
Unter den heutigen, verbeſſerten Zuſtänden der arbeitenden Klaſſen 
glauben nur wenige Engländer an eine bedeutfame e — 


wegung. Ein u wird in einer am 15. 
London ſtattfindenden Chartiſten⸗Verſammlung gemacht werden. D. R. 


denheit mit Allem, was er gefunden hatte, in ſehr anerkennender 
Weiſe aus, äußerte auch ſein Bedauern, daß die Legion durch die letz⸗ 
ten Schlägereien in Alderſhort — wie er glaube, unverdienter Weiſe 
— in üblen Ruf gerathen ſei. 

Nach Allem, was wir hören, dürfte der Befehl zur Auflöfung der 
Legion nicht lange mehr auf ſich warten laſſen, und den Legionären 
der Antrag, nach dem Cap zu gehen, geſtellt worden. Die Bedingun⸗ 
gen würden etwa folgende fein: Die Legionäre behalten ihre vollſtän⸗ 
dige Equipirung, ihre Enfield⸗Büchſe (verbeſſerte Minié⸗Büchſe) und 
ihre Lager⸗Equipage. Sie werden an dem, ihnen zur Koloniſirung 
e n Jans nächſten 8 Hafen ans Land ge⸗ 
etzt, um ihnen we ärſche zu aren. | 1 i 
eiſcher Wohnhäuſer liefert die Regieranig alles e 8 
wu dieſem Zwecke eigene Ingenieure nach dem Cap. Die Legionäre 
muͤßten ſich verpflichten, drei Jahre in der Legion zu bleiben; während 
derſelben erhalten fie entweder täglich 6d. (5 Silvergr.) nebſt Rationen, 
oder auch verſuchsweiſe für's erſte Jahr eine Pauſchalſumme, und außer⸗ 
dem eine Geld⸗Entſchädigung nach Ablauf ihrer dreijähriger Dienſtzeit. 
Dafür haben die Legionäre die Grenze im Nothfall zu vertheidigen, 
und werden, während ihrer Dienſtzeit militäriſch exercirt und organiſirt 
bleiben. Nach Ablauf der drei Dienſtjahre find fie freie Koloniſten. — 
Dies ſind ungefähr die Bedingungen, wie ſie von der Regierung vor⸗ 
geſchlagen worden, und dem Cap-Parlament bereits mitgetheilt wor⸗ 
den ſind. Die weiteren Details über Acker⸗Vertheilung u. ſ. w. wer⸗ 
den wohl bald bekannt 3 25 

Wie der „Globe“ meldet, dürfte General⸗Lieutenant Sir H. W. 
Barnard den Befehl im Lager von Shorncliffe an Stelle Sir Col 
Campbell's, welcher General⸗Inſpektor der Infarterie geworden iſt, 
übernehmen. General⸗Major Warren geht als Brigade⸗Kommandant 
nach Gibraltar und nicht nach Malta, wie es früher hieß. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 18. Auguſt. Das „J. de Conſtantinople“ 
bemerkt: Sobald Herr v. Butenieff der hohen Pforte die Thronbeſte l 
zung feines Monarchen motifizirt haben wird, wird auch Mehemet 
Ripristi Paſcha, der feine Vorbereitungen zur Abreiſe bereits getroffen 
dat, Konflantinopel am Bord des türkiſchen Staatsdampfers „Feizi⸗ 
Bahri“ verlaſſen und ſich über Odeſſa nach Moskau begeben; falls er 
die türkiſche Hauptſtadt am 19ten verläßt, wird er noch rechtzeitig an⸗ 
kommen, um bei der Krönung des ruſſiſchen Kaiſers anweſend ſein zu 
koͤnnen. 

Nachrichten aus Trapezunt vom loten zufolge haben die Ruſſen 
Kars am Aten vollſtändig geräumt. 

Aus Galatz wird gemeldet, daß die Ruſſen ſich mit der Räumung 
emails und Reni's beſchäftigen. N 

Das „Journal de Conſtantinople“ bringt folgende Nachrichten aus 
einer, ſeiner Angabe nach verläßlichen Quelle: 

„Der mit einer hodrographiſchen Miſſion im ſchwarzen Meere und 
auf der Donau betraute engliſche Kriegsdampfer „Medina“ ift vor 
einigen Tagen in Bujukdere angekommen, nachdem er, den ihm gege⸗ 
benen Weiſungen zufolge, von den Sulina⸗Mündungen bis Tultſcha 
die Bergfahrt gemacht und eine neue hydrographiſche Karte der Donau 
entworfen hatte. In einer gewiſſen Entfernung von Ismail bemerkte 
er in der nach dieſer Stadt führenden Richtung die Wirkungen einer 
heftigen Exploſton. In Tultſcha erfuhr er, daß die Ruſſen nicht nur 
die Feſtungswerke jenes Platzes, ſondern auch die Stadt felbft geſprengt 
hätten, eine Nachricht, die allem Anſchein nach ſehr übertrieben iſt. 

Die Ruſſen haben die vor Sulina befindliche Bank noch nicht ver⸗ 
laſſen; ihre Schildwachen ſtehen noch immer am linken Stromufer.“ 

Ferner wird mit dem genannten Dampfer, der auch eine Fahrt 
nach nach Sebaſtopol unternommen hatte, berichtet, daß die ruſſiſchen 
a Schiffe nicht mehr im Ganzen emporgehoben werden 


Daſſelbe Blatt ſchreibt ferner: J 
„Wir haben ine 1 früheren Nummern berichtet, daß ſich 
die hohe Pforte in Folge des ſträflichen Benehmens der Montenegriner 
genöthigt geſehen hat, energiſche Maßregeln zur Aufrechthaltung ihrer 
Autorität bei dieſen unruhigen Unterthanen zu treffen. N 

Wir erfahren, daß die kaiſerliche Regierung mehrere mit Kohlen 
befrachtete Schiffe nach den albaniſchen Küſten 1 hat, woraus 
ſich ſchließen läßt, daß dieſelbe Richtung bald von Dampfern mit Trup⸗ 
pen und Munition eingeſchlagen werden wird. 


Dem „Moniteur de Armee” wird aus Komſtantinopel vom 15ten 
Auguſt geschrieben, daß die türkiſche reguläre Armee auf dem Friedens⸗ 
fuße nunmehr auf einen Beſtand von 103,500 Mann geſetzt ift, näm⸗ 
lich 72,355 Mann Infanterie, 18,000 Mann Kavallerie und 13,145 
Mann Artillerie. Die Mili; und die irregulären Truppen find. in 
diefem Bestande nicht inbegriffen. Kars fell zu einem Waffenplatze 
erſter Klaſſe erhoben und die Befeſtigungswerke von Erzerum und Van 
ſollen vervollſtändigt werden. Dieſe drei Punkte gehören zum türki⸗ 
ſchen Armenien und bilden die Vertheidigungslinie der aſtatiſchen Tür- 
kei gegen Perfien und Rußland. 

DO Galatz, 20. Auguſt. Seit 14 Tagen haben wir hier ein 
Schauſpiel ganz eigener Art. Ungeheure Heuſchrecken-Schwärme 
umkreiſen feit dieſer Zeit unſere Stadt in einem Umkreiſe von beinahe 
5 Meilen; ien bemerkt man ſie des Morgens in der Gegend 
von Reni, Abends erſcheinen ſie als ungeheure ſchwarze Wolkenmaſſen 
zwiſchen Matſchin und Braila, und ſchwärmen Nachts über Galatz. 

Sonderbarerweiſe ſcheinen ſie dieſes Jahr der noch in voller Pracht 
auf dem Felde ſtehenden Maispflanze keinen Schaden zufügen zu wollen, 
ſich vielmehr ihre Nahrung in den Waldgebüſchen zu ſuchen, wenigſtens 
ſind bisher keine Klagen über von ihnen angerichteten Schaden laut 
geworden. 

Die bereits eingebrachte Weizen: und Roggen⸗Ernte iſt zwar 
nicht ſo ergiebig, wie allgemein gehofft wurde, ausgefallen, ſie iſt aber 
dagegen von ganz vorzüglicher Qualität, ſo daß im Durchſchnitt die 
eg in den Fürſtenthümern als eine recht geſegnete bezeichnet wer 

ann. N 

Die Wein⸗Ernte dagegen ſoll nach allen eingegangenen Berich⸗ 
ten dieſes Jahr zu Hoffnungen wie nie berechtigen, ſowohl in der 
Quantität als auch in der Qualität. Die Preiſe für beſten Odobeſchter 
werden bereits ſchon ſo niedrig geſtellt, daß für den Eimer (10 Maß) 
nur 2—3 Piaſter (5—7 Sgr.) geboten wird. 

Die öſterreichiſchen Okkupations⸗Truppen ſcheinen noch 
keine Vorbereitungen zum gänzlichen Ausmarſch aus den Fürſtenthü⸗ 
mern zu machen; man hört vielmehr, daß dieſelben nun bis zum Früh⸗ 
jahr dieſe Länder definitiv beſetzt halten würden. 


Breslau, Provinz 1.8 es I rgen werden die 
Amtspredigten gehalten BE — . Fi" Girth, 
Subf. Weiß, Sen. Schmeidler, Kand. Rachner (Hofkirche) Paſtor 
Letzner, Ober⸗Pred. Reizenſtein, Lektor Mörs (Barbara 8 Ubr) Pred. 
Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Laffert, Konſ.⸗Ratb 
Wachler (bei Bethanien). — Die Nachmittagspredigten: Diak. Goſſa, 
Diak. Weingärtner, Diak. Dietrich, Pred. Tuſche, Pred. Heſſe, Pred. 
Kutta, Paſtor Stäubler, Pred. Epler. — Für den Guſtav⸗Adolf⸗Verein, 
zur Renovation der Eliſabetkirche, für die eo. Schullehrer⸗Wittwen⸗ und 
Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Anſtalt ſind milde Gaben eingegangen. Die 
ern für die hieſige Taubſtummen⸗Anſtalt betrug in Summa 

r. r a 


1 Breslau, 30. Auguſt. [Verſchiedenes.] Wie bereits ge⸗ 
meldet, iſt von den Stadtverordneten in der letzten Sitzung beſchloſſen 
worden, den Bau eines Laufſteges von der Feldgaſſe nach der 
Promenade nicht in Privathände zu übergeben, ſondern denſelben auf 
ſſädtiſche Koſten errichten zu laſſen. Ob dieſer Beſchluß für die ſtädti⸗ 

en Finanzen vortheilhafter, iſt mindeſtens ſehr zweifelhaft, da der 
Kommune ſchwerlich von der Regierung erlaubt werden wird, ein Ueber⸗ 
gangsgeld zu erheben; und ob er für die raſche Ausführung des Unter⸗ 
nehmens ein günſtiger iſt, wird die Zukunft lehren. Wünſchenswerth 
iſt es aber, daß hier die Verkehrsmittel raſch verbeſſert werden, da ſich 
bald die lenz an dieſem Orte ſehr ſteigern dürfte. Es ſoll näm⸗ 
lich nächſtens eine Straße von der Kirchgaſſe aus nach der Promenade 
durchgebrochen werden, welche als ee der Albrechtsſtraße zu 
betrachten ſein wird. Die alten unanſehnlichen Baulichkeiten in der Um⸗ 
ebung des ſchoͤnen Intendantur⸗Gebäudes und der Dominikanerkirche 
en entfernt und der Platz dort anſehnlich erweitert und dadurch per⸗ 
nönert werden. Eben fo verlautet, daß mit geringen Koſten ein Weg 
dort, wo der Bär den Stadtgraben mit der Oblau verbindet, angelegt 
und ebenfalls herum nach der Feldgaſſe geführt werden ſoll. 

Die Ausführung der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn dürfte 
noch einige Zeit auf ſich warten laſſen. In Bezug auf die Anlegung 
des Bahnhofes in der Oder⸗Vorſtadt iſt ſeitens des dafür ge⸗ 
wählten Comite's (aus Mitgliedern des Magiſtrats, der Stadtverord⸗ 
neten ꝛc. beſtehend) in letzterer Zeit wenigſtens das geſchehen, daß dem 
betreffenden Miniſterium eine Vorſtellung zugeſchickt worden iſt, welche 
nochmals alle Gründe entwickelt, welche für die Anlegung des Bahn⸗ 
hofes in dieſem Stadttheile ſprechen. 


Sehr viele unſerer Elementar⸗Lehrer haben und werden in näch⸗ 
ſter Zukunft eine nicht unanſehnliche Verbeſſerung ihrer Stellung erfah⸗ 
ren, theils indem ſie durch Ascenſion ihre Lage verbeſſern, theils indem 


ittelbar ibr Gehalt erhöht worden iſt. Durch die in dieſem Jahre 
e Rn find in den dritten Lehrerſtellen aa — 
ken bervorgerufen worden; um dieſe würdig auszufüllen, wäre es ſehr 
wünſchenswerth, wenn ſich noch mehrere Adjuvanten oder Leh⸗ 
rer zur Probelection meldeten. Es ift dies mit gutem Gewiſſen 
anzurathen, da die ſtädtiſchen Lehrer in unſerer Stadt gewiß nicht un⸗ 
günstig im Verhältniß zu anderen Orten geſtellt find, 

An Beiträgen zum Betriebs⸗ und Deckungsfonds der flädtifchen 
Darlehnskaſſe bat unfer Kreis die Summe von 7108 Thlr. für die: 
ſes Jahr aufzubringen. Dieſe Beiträge müſſen von den einzelnen Ge: 
meinden mit der September⸗Steuer ohne Reſt, bei Vermeidung ſofor⸗ 
tiger Exekution aufgebracht werden. 

Das Kreisblatt erwähnt belobigend, daß der Schiffer Neborg zu 
Steine am 13. d. M. den 18jährigen Sohn des Ziegelſtreichers Nittke 
zu Laniſch vom Tode des Ertrinkens (in der Oder) gerettet habe. — 
Herr Rittergutsbeſiger Silberſtein auf Malkwitz hat bei Gelegenheit der 
diesjährigen Schulprüfung die Schule mit nützlichen Geſchenken bedacht. 
be Die Vermeſſungen und Vorarbeiten der Eiſenbahn nach Strehlen wer: 

en ſetzt auch in unſerem Kreiſe vorgenommen. Der Herr Landrath 
fordert die Kreisbewohner auf, den betreffenden Ingenieur hierin nach 
Kräften zu unterſtützen, und zwar iſt dieſe Aufforderun um ſo be rün: 

ter, da in neueſter Zeit Fälle vorgek i ! ra 
deter, gekommen find, daß z. B. zwiſchen 


und Brocke, f 
len — find. ignalſtangen von Böswilligen herausgezogen und 


gen angeordnet, von denen die heutigen ſſcher zu Waſſer werden dürf- 
ten. 0 
nicht ohne den Wirth machen. 


— a ara 

$ Breslau, 30. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Mi 
der neuen Woche haben bekanntlich die Kaen, en 
reicht, und der allgemeine Geſchäftogang bei den Appellations⸗, Stadt⸗ 
und Kreis⸗Gerichten nimmt alsdann wieder feinen gewohnten Fort⸗ 
gang. In einzelnen Abtheilungen war übrigens die Thätigkeit der 

eamten auch während der ſechswöchentlichen Ferien nur wenig unter: 

chen. Das Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude am Ritterplatz hat in⸗ 
zwiſchen eine vollſtändige Renovation erfahren, indem ſämmtliche Kor: 
ridore, Thüren, Büreaus und Säle innerhalb des letzten Vierteljahres 
reporirt und durchgehends neu angeſtrichen wurden. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit find einige Aenderungen in der Einrichtung des Sitzungs⸗ 
Saales für den Kriminalſenat zur größeren Bequemlichkeit des Publi- 
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kums getroffen worden. — Heute fand im Prüfungsſaale des Appell⸗ 
hofes unter Vorſiz des Herrn Chefpräfidenten v. Schlieckmann durch 
die Herren Appellations⸗Gerichts⸗Räthe Kreis und Schütz das 
Examen der Rechtskandidaten ſtatt. Obwohl bei dieſen Prüfungen die 
Oeffentlichkeit nicht ausgeſchloſſen iſt, ſo pflegen dieſelben von unbethei⸗ 
ligten Zuhörern doch wenig beſucht zu fein. 

In Folge einer Beſchwerde der Hausbeſitzer reſp. Geſchäfts⸗Inhaber 
an der ſüdweſtlichen Ecke des Ringes wird daſelbſt der Verkehr auf 
dem Bürgerſteige ſeit einigen Tagen durch Polizeibeamte öfter kontro⸗ 
lirt, um die „ambulante Börſe“ von dort zu entfernen. Die Ver⸗ 
engung der Paſſage an jenem Orte, wodurch nicht nur die Läden in 
der Umgegend, ſondern auch das vorübergehende Publikum behelliget 
wurde, hat ſeitdem aufgehört. ; 

Für heute waren in drei der bedeutendſten bieſigen Etabliſſements 
muſikaliſche Unterhaltungen angekündigt, nämlich das Tſchirch'ſche 
Jagd⸗Konzert im Schießwerder, das Konzert der Theaters Kapelle 
im Liebichs⸗Saale, das patriotiſche Volks⸗Feſt mit Doppel⸗Konzert 
im Volksgarten. Letzteres wurde jedoch wegen der unbeſtimmten Witte: 
rung abbeſtellt und dürfte, da morgen die Militär⸗Kapellen von bier 
zum Manöver aufbrechen, wahrſcheinlich bis nach dem Schluſſe deſſel⸗ 
ben verſchoben werden. 


© Breslau. Die zur Prämiirung aus dem Provinzial: 
Hilfs fonds Bere befundenen Perfonen erhalten für das Jahr 1855 
auf ihre Sparkaſſenbücher eine Prämie von 7 pCt. Das Jahr 
vorher betrug fie wegen geringerer Anmeldung 25 pCt. Da indeß die 
chleſiſchen Sparkaſſen in der Regel ihren Einlegern über 3 pCt. Zin⸗ 
en gewähren, ſo ſtellt ſich die Rente ihres Guthabens immer noch 
über 10 pCt., eine eben fo vortheilhafte als dankenswerthe Einnahme. 

Uebrigens können die einmal Belohnten ihre Anträge auf Prämien 
alljährlich erneuern und ſie wird ihnen gewährt, wenn die frühern 
Bedingungen der Einleger ſich nicht geändert haben. 


+ Bunzlan, 29. Auguſt. [Anſtellung eines Stadt⸗Muſikus.] 
Seitens unſerer Stadt⸗Behörden wird die loͤbliche Abſicht gehegt, in 
nächſter Zeit wieder einen Stadt⸗Muſtkus anzustellen, und zwar ſoll 
demſelben eine erweiterte Thätigkeit zugedacht ſein. Wie wir vernehmen, 
wird dieſem neuen Stadt⸗Muſikus die Befugniß zuerkannt werden, nicht 
nur bei Hochzeiten, ſondern auch bei Begräbniſſen, ſofern Trauermuſiken 


verlangt würden, eine Kapelle zu leiten, vorausgeſetzt, daß ſeitens der 
oberen Aufſichts⸗Behörden ein Einwand nicht erfolgt und fol deren 


Zuſtimmung bereits nachgeſucht ſein. 


0 Neiſſe, 28. Auguſt. [Ein Extrazug nach Breslau. — 
\ Wie man von Betheiligten ver: 
nimmt, geht man damit um, unter Kurzem einen Extrazug zu ermä⸗ 
ßigten Fahrpreiſen von Neiſſe nach Breslau und zurück und zwar nicht 
allein für die Bewohner unſerer Stadt, ſondern auch für die von Grott⸗ 
kau und Brieg, wie deren Umgegend zu veranſtalten, ſofern ſich eine 
hinlängliche Anzahl Reiſeluſtiger zur Fahrt meldet. Als den Tag, an 


Eiſenbahn-Angelegenbeiten.] 


welchem dieſer Extrazug von hier aus abgelaſſen werden ſoll, bört man 
den nächſten Sonntag über acht Tage, den 7. September, bezeichnen. — 
Ueber den Anſchluß der projektirten Bahn von Leobſchütz hierher bei 
Neiſſe hat ſich, fo viel man bis jetzt in Erfahrung bringen konnte, be⸗ 
züglich der Situation innerhalb des Feſtungsrayons ſeitens kompeten⸗ 
ter Beurtheiler ſchon eine maßgebende Meinung firirt, welche dahin gebt, 
daß unter Kaſſtrung des jetzigen, ſehr unzweckmäßig gelegenen Stations⸗ 
Etabliſſements zu Neiſſe, ein neuer Bahnhof, in welchen die Schie⸗ 
nenwege von Brieg wie von Leobſchütz her einmünden müßten, auf dem 
jetzigen Holzplatz zwiſchen der innern und äußern „Jeruſalemer⸗Bar⸗ 
riere“ am zweckentſprechendſten ſeine Stelle finden würde; ob von die⸗ 
ſem Emplacement aus die Bahn nach Leobſchütz ober: oder unterhalb 
der Stadt den Neiſſefluß wird überſchreiten müſſen, dürfte gegenwärtig 
noch nicht ganz beitimmbar fein, da hierbei fortiſtkatoriſche Rückſichten 
entſcheiden, welche um ſo vorſichtiger werden abgewogen werden, als 
das wichtige Inundationsterrain der Neiſſe bei dieſer Frage ins 
Spiel kommt. — Das Projekt aus get einer ſchleſiſchen Cen⸗ 
tralbahn, über die Ihr Blatt kürzlich ausführlichere und recht ſchätzens⸗ 
werthe Mittheilungen 1 erfreut ſich namenllich bei der Geſchäfts⸗ 
welt unferer Stadt einer ſehr lebhaften Billigung; wir wünſchen im 
tel, der Neiſſe⸗Brieger Bahn, wie nicht minder im Intereſſe der 
Kreiſe Neiſſe, Strehlen, Frankenſtein und Glaz das recht baldige Zu: 
ſtandekommen einer ſolchen „Centralbahn“. 


> Militſch, 29. Auguſt. Am 25. d. M. rückte die zweite Eskadron 
des kgl. erſten Ulanen⸗Regiments nebſt dem Regiments⸗Stabe nach dem 
Großherzogthum Poſen aus, um am Herbſt⸗Manbver Theil zu nehmen. 


Außer der Stille, welche aus der Abweſenheit der Garniſon erfolgt ift, | 


baben wir noch den damit verknüpften Uebelſtand zu beklagen, daß wir 
durch die Abreiſe des Aſſiſtenzarztes Herrn Dr. Blech, welcher bisher 
den bis zum 1. Oktober beurlaubten Stabs⸗ und Regiments⸗Arzt Hrn. 
Dr. Middendorpf vertrat, auf einen einzigen Arzt, den Herrn Kreis⸗ 
Wundarzt Schmikale beſchränkt ind. Das Feld, 0 alleinige Be⸗ 
bauung dem Herrn Schmikale überlaſſen iſt, erſtreckt ich nicht nur über 
die Stadt Mülitſch, ſondern auch auf — — Umgebung bis zu ungefäht 
einer Meile im Umkreiſe, und T dt gewiß Alles verlangen, was 
man ſelbſt von der rieſenhafteſten 1 0 und Ausdauer irgend fordern 
könnte. Zum beſonderen Glück ſind di widerwärtigen Ausdünſtungen 
des eintrocknenden Mühlgraben, der 8 Stadt durchſchneidet, in Folge 
der eingetretenen kühleren ee pre fühlbar geworden, und 
es iſt der allgemeine Geſundbeitszu 7 ziemlich befriedigend. Hoffen 
und dringend wünſchen müſſen wir aß = dies bleibe bis die Herren 
DDr. Middendorpf und Schwei der cher letztere ſchon feit einigen 
Monaten behufs ſeiner eigenen b erſtellung abweſend ift, wieder 
zurücktehren. — Der Bau des Schu 1955 iſt ſo weit vorgerückt, daß 
deſſen Abnabme im nächſten Monat, wie erfolgen können. Von außen 
wird das Gebäude aber erſt im n. Re Sommer abgepugt werden. 
Der Maurermeiſter Herr Ludwig 2 5 don das Schulhaus angren: 
zende Beſitzung erworben und er 22 bſt den Bau eines an das 
Schulbaus anſtoßenden Wohnhauses in ei, fo daß für dieſes we⸗ 
nigſtens an einer Seite bald eine beſſere Benachbarung geſchaffen ſein 
wird. — Außerdem hat Herr Ie ſeinem andern ebenfalls in 
der deutſchen Vorſtadt belegenen 8 cke ein neues Wohngebäude 
recht geſchmackvoll aufgeführt. Die Stadt Militſch beſißt darin mit 
Breslau einige Aehnlichkeit, DAB ſie nach Norden zu ſich auszubreiten 
durch die Bartſch verhindert, ſich mehr nach Süden zu erweitern und 
verſchönern ſtrebt. 


— —— 

(Notizen aus der Provinz,) " Görlitz. Am 25. d. Mts. if 
auf wendiſch⸗oſſiger Gebiet der Leichnam eines Erbängten, in welchem 
man ſpäter einen Hausbeſitzer aus l erg erkannte, gefunden wor⸗ 
den. — Unſer Speiſeverein hat im vor — Winter für 1003 Thaler 
27 Sgr. 6 Pf. verabreicht: 21,336 — onen Speiſe und 1217 Por⸗ 
tionen Fleiſch unentgeltlich; 20,501 Speiſemarken zu dem ermäßigten 


| Preife von 8 Pf. pr. Portion Speiſe und 6068 Speiſemarken, zu 8 Pf. 


ebenfalls, an Almoſen⸗Empfänger. y le Herren Frickel und Profeſſor 
Goulard geben leider ſchon den 31. in hier ihre letzte Vorſtellung. 

4 Glogau. Nächſſen Mittwoch, kn Sept., wird der Miffiond 
8 in der Kirche zum Schiff 00 hriſti fein Stiftungsfest feiern. 
— Nächſtens wird der Sammler für die Diakoniſſen⸗Anſtalt zu Kaiſers⸗ 
werth ſeinen Umgang balten. — aus u den 31. Auguſt, wird die 
Geſellſchaft des Herrn Keller von es chied nehmen. ö 

Sagan. Dindtag, den 2. eptbr. werden ſich die Mitglieder 
des großen Kirchen Vorſtandes zu einer außerordentlichen General⸗Ver⸗ 
ſammlung in der großen Sakriſtei verſammeln, um vor Allem die Wahl 
des zweiten Geistlichen zu vollziehen. h 

Jauer. Am 26. Auguſt murde der Denktag an die Schlacht 
an der Kaßbach durch Gottesdienft in beiden Kirchen gefeiert. Die 
Schützengilde zog nach Beendigung des Gottesdienſtes nach dem Markt 
und dann nach dem Schießwerder. dem nun folgenden Schießen 
that Herr Barbier König den beſten Schuß und Herr Wundarzt Praſſe 


den nächſtbeſten. — Am 21. d. M. entſtand zu Hertwigswaldau in einem 
Bet Feuer. Auf dem Boden des Hauſes wohnte eine Familie, be⸗ 
ehend aus Mann, Frau und drei Kindern. Von dieſer Familie konn⸗ 
ten nur drei Perſonen gerettet werden, zwei Kinder, ein Knabe von 
9 Jahren und ein Mädchen von 5 Jahren, kamen elendiglich in den 
Flammen um; die Frau wurde zwar aus dem Brande gerettet, doch 
war ſie ſo fürchterlich verletzt, daß fie ſchon am anderen Tage ihren 
Geiſt aufgab. Der Mann und das dritte Kind befinden ſich, ebenfalls 
ſchwer verletzt, im bieſigen Krankenhauſe. — Sonntag, den 31. Aug., 
wird der Kriegerverein den Gedenktag der Schlacht an der Katzbhach zu 
Semmelwitz feiern. 
© Hirſchberg. Die Lifte unſeres Mineralbades weiſt bereits 71 
Kurgäſte zur vollen und 29. zur Nachkur nach. Mit dem 1. Oktober 
werden die Bäder geſchloſſen. — Am 20. d. Mts. entfernte ſich eine 
25 Jahre alte Frauensperſon aus Boberröhrsdorf von ihrer Wohnung 
und wurde am 22. d. M. unweit derſelben todt aus dem Bober gezo⸗ 
gen. — Am 7. September wird die Geſellſchaft des Herrn Schiemang 
die letzte Theater⸗Vorſtellung zu Warmbrunn geben. — Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein im Rieſengebirge wird am 3. September der Wald⸗ 
bauſchule einen Beſuch abſtalten und damit eine Exkurſton in den Wald 
verbinden. Die Theilnehmer werden erſucht, ſich mit waſſerdichtem 
Schuhwerk und mit Proviant zu verſehen. 

D Greiffenberg. Am 27. Auguſt brach bei dem Schankwirth zu 
Nieder⸗Wieſa Feuer aus, welches binnen 2 Stunden das Wohngebäude 
nebſt Schuppen in Aſche legte. Leider war Mobiliar und Ernteertrag 
nicht verſichert. Der herrſchende Nordwind bewahrte unſere Stadt vor 
dem Verluſt der Kirche und Pfarrgebäude. 


Feuilleton. 


Sonntagsblättchen. 

Als der biedre A. von Haller vor den Wundern der Alpenwelt an⸗ 

dächtig ſein Haupt neigte und ſich eingeſtand, daß 

„In's Inn're der Natur dringt kein erſchaffner Geiſt“, 
dachte er freilich nicht daran, was man ein Jahrhundert ſpäter mit 
Hilfe des Galvanismus, der Elektrizität, der Dampfkraft u. |. w. Alles 
leiſten würde. h 

Die moderne Wiſſenſchaft lächelt jenes beſcheidnen Bekenntniſſes, 
denn ſie dringt in die Weſenheit der Dinge; ſie macht ja ſogar Milch, 
welche zwar unſre Bauern und Hökerweiber auch darzuſtellen wiſſen, 
aber nicht auf wiſſenſchaftlichem Wege und ohne obrigkeitliche Be⸗ 
willigung, ſondern durch eine ekelhafte „Panſcherei“, — und der heu⸗ 
tige Menſch, wenn er die Kräfte der Natur in feine Dienſtbarkeit ſpannt, 
ſieht darin nicht einmal einen Triumph des Geiſtes über die Materie; 
fein Gedanke ift ja ſelbſt nur eine — Ausſchwitzung des Gehirns. Der 
Geiſt iſt in dem Stoff verloren gegangen; kein Wunder daher, daß die 
Bier trinkenden Bavaren, welchen der Stoff auszugehen droht, wie die⸗ 
ſer Tage aus München gemeldet ward, in taufend Aengſten find, fie wür⸗ 
den auch ſchon den Geiſt aufgeben müſſen. E R 
Aber bange kann Einem doch werden inmitten dieſer Wunder einer 
natürlichen Magie; bange um das Bischen perfönlihe Exiſtenz, mit deren 
Beſitze ſich zu ſchmeicheln man ſich ſeither gewöhnt hatte! — Wenn 
die Wiſſenſchaft ſo fortfährt in ihren Entdeckungen, muß ſie dahin ge⸗ 
langen, auch künſtliche oder Surrogat⸗Menſchen zu erſchaffen, zumal ſie 
ſolche ohnehin ſchon en detail liefert. Der Gedanke hätte nichts Entſetz⸗ 
liches, wenn die auf alte Manier in die Welt geſezte Menſchheit mit 
einemmale abgeſchafft würde als — ein überwundener Standpunkt; wenn 
man aber bedenkt, welche Bedrängniſſe ein einzelner Induſtriezweig durch 
die Erfindung einer die Handthätigfeit überflüſſig machenden Maſchine 
zu erleiden hat, ſo ſchaudert man bei dem Gedanken an die Konkur⸗ 
renz, welche wir, mit allen Mängeln der Zeitlichkeit behafteten Kreatu⸗ 
ren, neben „fertigen Menſchen“, die mit der Regelmäßigkeit einer Ma⸗ 
ſchine leben und arbeiten, aushalten ſollen. 

Eine ſog. moraliſche Welt neben einer lediglich mechaniſchen! Es 
iſt kein Zweifel, wer den Kürzeren bei dieſem Wettſtreit ziehen müßte, 
und wer achtſam auf die Zeichen der Zeit merkt, der fühlt jetzt ſchon 
die dumpfe Verzweiflung, mit welcher ſich das lebende Geſchlecht in 
ſeinen bevorſtehenden Untergang fügt; beſonders an der Haſt, mit wel⸗ 
cher es ſich der ſog. moraliſchen Güter und der idealen Beſtrebungen, 


der ſittlichen Geſetze entſchlägt und nur dem Glauben an die Zahl 
nachhängt. — In den Zahlen ſchlägt ja einzig und allein das Daun 


ſen der mechaniſchen Welt; Zahlen beweiſen! — und die Statiſtik 
iſt daher die Moral der Zukunft. 

Fur uns, die wir nicht blos rechnen, ſondern auch empfinden, ift 
‚fie eine grauenvolle Wiſſenſchaft! Um ſo entſetzlicher, wenn ſie ſich die 
Miene giebt, uns tröften zu wollen. 

Oder werden ſich unſere Jungfrauen, welche der Fortſchritt unſerer 
Zeit überholt bat, etwa damit tröften, daß nach der Populationsſtatiſtik, 
jeder zweiten Jungfrau das Loos beſchieden iſt — ſitzen bleiben zu 
müſſen; weil auf einen Mann zwei Jungfrauen kommen, während das 
Geſetz ihm nur eine Frau geſtattet und ihm in den meiſten Fällen auch 
dieſe noch zu viel iſt. 

Oder wer bei den nicht mehr ungewöhnlichen Eiſenbahn⸗Unfällen 
eines ſeiner Gliedmaßen verlor, wird der einen Troſt darin ſinden, daß er 
zu der Durchſchnittszahl der Verunglückten gehört, welche, den ſtatiſti⸗ 
ſchen Tabellen zu Folge allſährlich dem Dampf zum Opfer fallen; zumal 
trotz dieſer ſtatiſtiſchen Ausweiſe bei uns noch keine Verſicherung gegen 
Eiſenbahn⸗Unfälle Hattfinder. — Freilich, damit wäre auch noch der letzte 
Reſt der Romantik aus unſerm Leben genommen, welches wir ohne⸗ 
bin verlieren können, ohne den interbliebenen ein Leid anzuthun, 
da fie das Aequivalent für unſere Liebe in der Verſicherungsſumme er⸗ 
halten — wenn wir uns nämlich verſichert haben. 

Dieſe Verſicherungsgelegenheit iſt auch einer jener Schatten, welche die 
Ereigniſſe vor ſich her werfen; eine Vorſchule für die rein mechaniſche 
Welt, welcher wir entgegen gehen und die alle Güter des Lebens nach 
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Leben, Geſundheit, Familienglück, Haus und Feld, — ſo daß nichts 
dem Zufall, dem ſogenannten Glück überlaſſen bleibt, und der Menſch 
nur gilt, was er — werth iſt, i. e. nach dem Taxwerth. 

Vor Alters dachte man freilich anders, und die Naivetät einer in⸗ 
duſtrieloſen Zeit ging ſo weit, den Werth des Mannes nach der Stand⸗ 
ng deſſelben gegen die unvorhergeſehenen Geſchicke des Lebens zu 

emeſſen. 

Heut haben wir keinen Glauben mehr an dieſe Art von Seelen⸗ 
größe, und ſelbſt unſere Primaner, wenn ſie Horazens Ode leſen: 
„Justum ac tenacem, propositi virum“, werden bei der Stelle: 
„si fractus illabatur orbis, impavidum etc.“, ſich davon überzeugt 
halten, daß der Mann in der „Colonia“ verſichert war. 

Schade nur, daß man ſich nicht auch gegen das ſchlechte Wetter, 
außer durch Paletot und Ueberſchuhe verſichern kann, namentlich > 
den Sturmwind, welcher uns in den letzten Tagen durch die Stra 
peitſchte zur Hetzjagd auf unſere Hüte, welche Haſchemännchen mit 
ſplelten, und ſtalt uns gegen die Feuchtigkeit von oben zu be 
infame Neigung hegten, ſich zu Reſervoirs zu machen ee in 
erſten beſten Pfütze voll zu ſaugen, während die Damen raße gar 
ſchicklicher Rückſicht auf ihre Wind fangenden Meifrocg tern aus das 
nicht betreten konnten, zum Erſatz dafür von — 
lächerliche Schauſpiel der Sans-chapeaux genießen 

e 


Das Intereſſanteſte Über fen Reiſe 
gefammelt von Fr. Mebwald auf fe 
nach dem Nordkap. 
1 Wersen — 65 20 
f + die Inſel Torghatten — 65 20“ — aus. 
Die, 0 alf ger 3000 Fuß hohen Kuppe fiebt, von Süden 
und Norden geſehen, aus wie ein auf dem Waſſer ſchwimmender un⸗ 


geheurer Hut mit aufgebogener breiter Krämpe (woher auch der Name] Bedburg, 27. Auguſt. [Wirbelwind.] Am 22. Auguſt, Abends 
0 zwiſchen 6 und 7 Uhr, brauſte bei ſonſt ziemlicher Luftſtille ein ſogen. 
irbelwind, zwei bis drei Ruthen im Durchmeſſer haltend, in der Rich⸗ 


der Inſel, denn Torghatten heißt Markthut). Von Oſten geſehen er⸗ 
ſcheint der Berg durchhoͤhlt und man erblickt durch ein ungeheures 
Loch das Meer auf der andern Seite. Dieſes Naturgewölbe ift ſo hoch 
und breit, daß der größte Dom, wenn er in demſelben ſtünde, immer 
nur wie Spielzeug ausſehen würde. — Eine andere wunderliche Fel⸗ 
feninfel im Meere iſt Heſtmands — 66 35“. — Dieſer 3 bis 4000 Fu 
hohe Berg erſcheint, vom Meere geſehen, wie ein ungeheures Pferd mit 
ſeinem Reiter (woher der Inſelname), welches aus dem Meere auf⸗ 
ſpringt, um wieder in daſſelbe binabzuſpringen. — Nordoſtlich davon 
auf Röds liegt ein Berg, welcher vom Waſſer aus wohl 15 Meilen 
auf und ab geſeben wird und immer die regelmäßigſte Form eines un⸗ 
gebeuren Gebäudes behält. Ein in richtigen Winkel gelegtes Dach 
auf regelmäßig ſenkrechten Wänden, vorn mit einem ſenkrechten Giebel, 
in welchem im Rundbogenſiyl ein ungeheures Portal eingewölbt er⸗ 
ſcheint, macht die Täuſchung ſo vollſtändig, daß Jeder ſchwören würde, 
ein ungeheures Kaſernengebäude zu ſehen, und doch iſts nur ein Fels, 
deſſen vorderer glatter Giebel mit dem Portalgemölbe da durch ent: 
ſtand, daß ſich der vordere Theil des Berges ſenkrecht ablöſete und ins 
Meer ſtürzte. — Am Wunderbarſten aber erſcheint die lange Inſel Al⸗ 
ſten — 66“ — mit ihren „Neben Schweſtern“. Dieſe 4000 Fuß hoben 
Zähne (7 Berge) ſieht man vom Meere aus in unglaublichen Entfer⸗ 
nungen. In der Nähe von Nordoſt geſehen, werden ſie zu Naturwun⸗ 
dern; denn von dieſer Seite erſcheint die Infel als eine lange nach Süd: 
wet aufſteigende Felsmaſſe, in welcher in gleichmäßigen Entfernungen 
ſechs breite Einſchnitte tief und mit ſenkrechten Wänden eingeſägt wurden, 
und wodurch ſteben abgeſonderte Zähne ſtehen geblieben ſind. Die un⸗ 
eheuren Ausſchnitte find an ihren Seiten an den Zähnen herab, wie 
auf ihrem ſchräg nach dem Waſſer herablaufenden Grunde ſo regelrecht 
und glatt, als wären ſie mit dem Stemmeiſen ausgeſtemmt. — Andere 
Berge ſtehen als regelmäßige 3 bis 4000 Fuß hohe Kegel im Waſſer, 
wie der Oextind, der Kegel am Vorgebirge „Stadt“ u. A. Wieder 
Andere, wie der Lövune, welcher aus Hunderten von niedern Felſenin⸗ 
ſeln 3 bis 4000 Fuß übers Meer herausragt, fehen aus, wie der Halb⸗ 
Kreis eines ungeheuern Koloſſeums; oder, wie der Finnknä wie ein 
taufend Fuß ſchräg vorſpringendes ungeheures Knie; oder fie ſehen, 
wie die zwei koloſſalen Felſen auf der Daumeninfel, wie zwei gebogene 
Rieſendaumen aus, hinter welchen ein noch 2000 Fuß hoherer fenf: 
rechter Felſen, der wie ein ungeheurer vierkantiger Pfahl, oben mit 
ſcharfer waagerechter Fläche oder Abplattung erſcheint, herabſieht. Ueber: 
haupt iſt das ganze Nordmeer von Stavanger bis zum Nordcap in 
einer bedeutenden Breite längs der ganzen norwegiſchen Küſte ein un⸗ 
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geheueres Labyrinth, oder ein mehrere hundert Meilen langer Berg: 
Infel:Wald, in welchem die Tauſende von Sunden und Fjords wie die 
Irrgänge in einem unendlichen wilden Parke erſcheinen. Die Berge 
find ſowohl in dieſem Inſelwalde, wie auf dem Fefllande faſt immer 
zwiſchen 3 bis 4000 Fuß hoch, und nur der Sulitelma im Nordlande, 
der Snähetta auf dem Dovre Field, die Rundane und die Gletſcher⸗ 
felder im Bergenſchen ſteigen zu 7— 9000 Fuß auf. Und ebenſo wie auf 
dem Meere find auch auf dem Lande wunderbare Bergformationen und 
Bergerſcheinungen in Menge zu beobachten. So z. B. ſtehen in Gud⸗ 
brandsdalen — auf dem Wege von Chriſtiania zum Dovre Field — 
ungeheure regelmäßige Vierflache von reinem Feldſpath am Laugenfluſſe, 
weſche wie rieſige Kryſtalle erſcheinen und gewiß den hohen Bergen an 
den Seiten der Schlucht entfielen. An andern Stellen ſieht man un: 
gebeure balbkreisförmige Amphitheater fo ſcharf und gleichmäßig abge: 
theilt, als habe ſie die geſchickte Hand eines Baumeiſters gemacht. 
Wieder an anderen Stellen ſtehen koloſſale Feſtungswerke in ſo richti⸗ 
gen Winkeln und Böſchungen, als ſeien ſie das Werk irgend eines 
Hafer Ingenieurs, und doch find alle dieſe Gebilde nur vom 
aſſer, oder Eiſe fo regelrecht gemacht. Doch giebt es auch 
in dieſer Schlucht, oder dieſem Thale auf etwas geebneten Stel: 
len regelmäßige Erdkegel, welche wirklich von Menſchen zuſammenge⸗ 
fahren wurden und Gräber der ehemaligen Könige von Gudbrandsdalen 
fein ſollen. (Norwegen war nämlich in der Urzeit in ſehr viele kleine 
e zertheilt. In diefer Schlucht befindet ſich auch das Denk: 
mal für den Schotten Sinclair, welcher hier, als er dem Könige von 
Schweden Hilfstruppen zuführen wollte, von den Normannen mit al’ 
den Seinigen total vernichtet wurde. Dagegen ſpielt die Natur in der 
Nähe dieſer Kunſtgebilde an den Seitenwänden der hohen Berge mit 
Schneeſchein oder Scheinſchnee. Die Berge ſelbſt liegen, wie oben be⸗ 
merkt, überall mit Schnee bedeckt; allein auch in Höhen von etwa 2000 
Fuß, wo bier noch kein Schnee im Sommer liegen bleibt, ſieht man 
an verſchiedenen Stellen an den kahlen Felswänden große ſchneeweiße 
Flecken, welche dem flüchtigen Beobachter als Schnee erſcheinen. Gebt 
man möͤglichſt nahe hinauf, fo ſieht man durchs Glas einen rieſigen 
weißen Quarzblock im Schiefer liegen, welcher mit feiner glatten Außen: 
ſeite die Täuſchung bewirkt. 5 2 andere und zwar größte Merk: 
würdigkeit find Felſen, ungef 1 eilen von Christiania auf dem 
Wege nach dem Miöfenlee im m . it fo ſcharf gekantet find, 
als feien fie vom Tiſchler kunſtvoll gehobelt und ſo glatt polirt, daß 
man ſich faſt daran ſpiegeln kann. leer an bedenft, daß das Ge: 
ſtein — ein ſerpentinäbnlicher Thonſch Ber x febt leicht verwittert; und 
an der hoben Lage der Felſen ſieht, = 9 polirende Medium — 
Eis oder Waſſer — hier mindeſtens hunderktaufend Jahre nicht mehr 
ſchleifen konnte, fo iſt es unbegreiflich, wie die Naturpolitur diefes Ge⸗ 
deins eine fo ünendliche Zeit vorhalten konnte, da die Politur, welche 
unſere Künſtler dem bärteften Geſtein geben, kaum wenige Jahre vor⸗ 
alt und dann durch Verwitterung bald blind wird. — An vielen an⸗ 
dern Stellen eht man auf den Bergfeldern mehrere hundert Fuß hoch 
Grrölle aufgelagert, d. h. runde Steine aller Arten und Größen, bald 
loſe auf einander liegend, bald auch in feſter erdartiger Maſſe ziemlich 
zuſammengehalten. — An vielen Stellen, ſowohl auf dem Lande, 
wie auf den Inſeln, ſieht man auch Berge, welche urſprünglich un⸗ 
i Kegel geweſen fein müſſen, welche aber nach allen Regeln des 
Ka ee Far halte e e 
en kann, wohin der ungeheure Obertheil de 1 

tenen Kegels gekommen 15 ungeh 


Doch ſind nicht blos die 3 und 
e — in ihren Formen 
Aae Gent in ſondern — 7 — Junern 16 . Denn faſt 
— Paar de Metallbaltig, In dem Silberbergwerk Kongsberg bat 
= Silberkryſtalle — (here Stücke gediegenen Silbers gefunden und 
5 4 abbelche ich ſah, dürften unter die größten und ſchön⸗ 


welche man üb 4 ; 
— — 3. — Haben die tn, gehören. Bei Kaafjord (ſprich Ko: 


Pelhes ſo bequem liegt, da 'gländer ein ungemein großes Kupferwerk, 


e mit d i i das 
Schmelghaue anfahren und die Kohlen . N 9 2 


en. Eben ſo fallen die 

— faſt von ſelbſt in die ehe ſie oben an den Bergen ab⸗ 
Daſſelbe iſt bei Boſekop der Fall. An Kup Fuße der Berge herab. 
ßer Reichthum in Norwegen; leider aber Nantben iſt überhaupt gro⸗ 
alle Berge, geſchweige deren Inhalt. So man noch lange nicht 
Melhus, einige Meilen von Drontheim, einen $ font ich zufällig bei 
pferkies, von welchem der Berginſpektor Sixten — ir reichem Ku: 
Bergbeamter — in Kongeberg, den ich fpäter darüber ge erfahrener 
wußte. ‚(Die dünne Bevölkerung und der Mangel an Mitteln 1 A 
Schäte für die Nachkommen liegen.) — ben fo if das gi pt die 
häufig in Norwegen, und Schwefel und Kobalt kommen fat übern fer 
wenn fie auch nur an wenigen Orten genützt werden. Unter die beden' 
tenderen Werke gehört das bei Leerfoß, unfern Drontheim etablirte Ku. 
pfer⸗, Schwefel⸗ und Chromgelbwerk; und in Modum iſt eins der be⸗ 
deutendſten Blaufarbenwerke, bei welchem, wie mir mitgetbeilt wurde, fo 
viel Arſenik, als unerwünſchtes Nebenprodukt gewonnen 2 ſoll, 
daß man es jedem, welcher es haben wolle, nicht nur ſchen “ Kern 
ihm für das Abbolen noch bezahle, weil man ohne dieſes ga 110 fei, 
den Schiffern ziemlich hohe Fracht zu zahlen, damit fie die ü ef ii gen 
Beate äffer mit Srfenitmaffe weit aufs offene Meer mitnehmen un 
ort verſenken. ortſ. folgt.) 
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tung von Südweſten nach Nordoſten in unſerer nächſten Nähe vorüber. 


Auf dem etwa ein balbes Stündchen von hier gelegenen caſterer Felde 
hatte er auf einzelnen Aeckern die Garben kirchthurmhoch in die Luft 
B gewirbelt und fie beim Herunterfallen an fremde Eigenthümer vertheilt. 


Zu Lipp holte er im Nu einige Hundert Dachziegel von einer Scheune, 
ſpielte auf ſeiner raſchen Weiterjagd wieder mit Garben, brachte Stan⸗ 
genbohnen in Verwirrung und gerieth auf das rechte Erft⸗Ufer nach 
Burgbroich. Dieſe Befigung iſt eine große Wieſenfläche mit Pappel⸗ 
pflanzungen, dabei ein Wohnhaus mit gegenüberliegenden Oekonomie⸗ 
Gebäuden. Letztere wurden faſt zur Hälfte der Dachziegel beraubt, und 
die Strohpuppen flogen in alle Welt. Ein achtjähriger Knabe machte 
eine wirkliche Luftfahrt durch eine Strecke von 40 Schritten und fand 
ſich dann auf ſanftem Raſen niedergelaſſen. Abenteuerlicher aber er⸗ 
ging es einer von dieſem Knaben heimzuholenden milchgebenden Ziege. 
Sie verſchwand von ihrem Weideplatze, ſegelte wie König Weih durch 
das Reich der Lüfte bis in die Aeſte einer 350 Schritt entfernten Pap⸗ 
pel. Der Zufall hatte ihr hier eine rettende Lage bereitet, auf welche 
ſie den ſuchenden Eigenthümer durch ihr Meckern aufmerkſam machte. 
Derſelbe bolte fein geliebtes Thierchen aus einer Höhe von ca. 30 Fuß 
herunter. Daß unter dieſen Umſtänden eine Schaar auf dem Hofe ver⸗ 
mißter Enten im weiten Felde wiedergeſucht werden mußte, kann weni⸗ 
ger auffallend erſcheinen. 


& [Alte Geſchichte.] Der berühmte Statiſtiker Moreau de Jonnés in 
Paris, welcher gleich unſerm Heeren ſehr gelehrte Forſchungen über den Ver⸗ 
kehr der alten Völker und ihren National⸗Reſchthum angeſtellt hat, iſt in 
dieſen Tagen mit einem neuen trefflichen Werke über die Urgeſchichte Frank⸗ 
reichs aufgetreten: „La France avant ses premiers habitans, et origine de 
ses populations, Paris 1856, chez Guilleaumin.“ Hierin wird, geſtützt auf die 
neueſten Erfahrungen der Geologie, nachgewieſen, wie und wo bei der Bil⸗ 
dung unſerer Erdrinde die erſten Schichten des Meeresgrundes trocken gelegt 
wurden, und wie damals fon unzähliche Schalthiere die Kreide: und Kalt: 
lager des nördlichen Frankreichs gebildet; wie ſodann das Jura⸗Gebirge und 
die vulkaniſchen Berg⸗Formationen entſtanden; welche Pflanzen in dieſen ver⸗ 
schiedenen Zeitabſchnitten und welche Thiere damals vorhanden geweſen; bis 
endlich die verſchiedenen Bevölkerungen ſich eingefunden. Wenn man bisher 
die Franzoſen als eine kompakte Maſſe anſah, ſo erkennt man doch jetzt den 
verſchiedenen celtiſchen und galliſchen Typus, letzteren beſonders in der Au⸗ 
vergne, den fränkiſchen zwiſchen Paris und Belgien, den der Burgundionen 
in der N und den der Weſtgothen, als den heutigen Gascog⸗ 
nern u. ſ. w. f 


»Johannisbad in Böhmen. Mit jedem Jahr nimmt die Zahl der 
Kurgaͤſte zu. Johannisbad war in der diesjährigen Saiſon fo überfüllt, daß 
einzelne Familien kein Unterkommen fanden, und ſich genöthigt ſahen, wie⸗ 
der abzureiſen. Wie ſe ensreich die Wirkung der Quelle iſt, bezeugt in die⸗ 
ſem Jahre wieder ein eklatanter Fall. Ein Bauersſohn aus Schleſien, den 
Badegaͤſten unter der ara „der Gardehuſar“ bekannt, wurde voll⸗ 
ftändig gelähmt ins Bad gebracht, und war ſchon nach einer dreiwöchent⸗ 
lichen Kur ſo weit hergeſtellt, daß derſelbe den freien Gebrauch ſeiner Glie⸗ 
der wieder gut — Da anzunehmen, daß mit dem wachfenden Ruf des Ba⸗ 
des der Beſuch deſſelben immer zahlreicher werden wird, dürfte es wünſchens⸗ 
werth fein, daß noch ein Gaſthaus⸗Etabliſſement mit größeren Räumlichkei- 
ten erſtünde. Ein Kurſaal exiſtirt nicht in Johannisbad. Der eine bis jetzt 
vorhandene größere Gaſthof vermag häufig nicht die Zahl der Kurgäfte und 
Paſſanten zu faſſen, welche genöthigt find, hier zu ſpeiſen, und bei ſchlech⸗ 
tem Wetter hier zu verkehren. Eine Konkurrenz dürfte auch auf die Ver⸗ 
us fein und Bedienung, welche äußerſt mangelhaft iſt, von günftigem Ein⸗ 

ein. 
w ERS ESTER a SE NT VE T er smamr 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Die Nr. 204 des Pr. Staats⸗Anz. bringt: 
1) die Beſtätigungs⸗Urkunde vom 9. Auguſt d. J. betreffend die Exrich⸗ 
tung einer Aktien⸗Gefellſchaft unter dem Namen „Sieg.⸗Rheiniſcher Berg: 
werks⸗ und Hüͤtten⸗Aktien⸗Verein“ mit dem Domizil zu Köln. j 
2) die Girkular:Verf. vom 23. Auguft d. J. in Bezug auf das Regulativ 
zur ü des Geſetzes vom 7. Mai d. J., betreffend den Betrieb der 
Dampfkeſſel. 
Das 45ſte Stück der Geſetz⸗Slammlung enthält unter 
Nr. 4503 die Bekanntmachung der Erklärung vom 7. Juli 1856, betreffend 
die Ausdehnung der im Handels⸗ und Schifffahrts⸗Vertrage zwi⸗ 
ſchen den Staaten des Zoll⸗Vereins und dem Königreich beider 
Sicilien, vom 27. Januar 1847, für die direkte Fahrt verabrede⸗ 
ten Begünſtigungen hinſichtlich der Zoll⸗ und Schifffahrts⸗Abgaben 
auf die indirekte Fahrt. Vom 20. Auge, 1856; unter For 

Nr, 4504 den allerhöchften Seas vom 11. Juli 1856, betreffend die Bewil⸗ 
ligung der Sr Vorrechte für den Bau verſchiedener Chauſſeen 
im Kreiſe Brilon, Regierungs⸗Bezirks Arnsberg; unter 

1 9210 auf den Inhaber lautender 


Nr. 4505 das Privilegium wegen Ausf. . 
Obligati 7 rilon, Regierungs-Bezirks Arns⸗ 
Kreis⸗Obligationen des Kreiſes „ 11. Puli 1856; unter 


berg, zum Betr 100,000 Thlr. Vom 
Nr. 4506 den allerhöchften Erlaß vom 9. August 1856, betreffend pie Ver⸗ 
leihung der Städte⸗Ordnung für die Rheinprovinz vom 15, Mai 
1856 an die Gemeinden Mühlheim ee im Kreiſe Mühl⸗ 
eim, Regierungs⸗Bezirk Köln; un 
Nr. 4507 bie Berocmng Need die Aufhebung der Verordnung vom 
26. November 1855 wegen zeitweiſer 7 der Steuervergü: 
tung für ausgehenden Branntwein. Vom 18. Auguſt 1856 


de und Ackerbau. 


Aus Sachſen wird mitgetheilt: Es find zwei neue Aktien⸗unternehmun⸗ 
tigun ; enbrotes in Cainsdorf bei Zwickau 
gen zur Anfertigung guten reinen Rogg 5 5 been Rabrungemitl, 
das Brot, welches leider, mit nur wenig Ausnahmen, in ſo ſchlechter, unge: 
4 4 ; wohlſchmeckend zu liefern. 
ſunder Qualität hergeſtellt wird, rein und ce 15 1 2 i Bea 
g d sine ganz neue Mühle und Bäckerei 
der zwickauer wird eine 9 ſich der neu erfundenen Knet⸗ 
777 5 ber. d bebe e 
d 5 n titlichkei „Bei beiden Eta⸗ 
en Vorzug größerer Reinlichkeit und Appe ſter . = Anwendung 
gebracht werden w izmittel erſparen. Die beiden beſpro⸗ 
chenen Aae ee. baden lber Leoße Geldmittel zu verfügen und wer: 
den deöhalb gute Vorbilder auch für kleinere derartige Etabliſſements wer⸗ 
den, die ſich mit geringeren Mitteln das Beſte und Praktifche davon aneig 
fahrung erſt theuer erkaufen zu müſſen. 
Fe 


lungs⸗Tabelle.] Im Mo- 


ae 30. Auguſt. [Einzah Papiere Einzahlungen zu bes 


eptember d. J. ſind für folgende 
wirken: 


bis zum 1. September 10 pt. auf die Papiere der magdeburger Berg⸗ 
„„ „ „ Fegg ase 
an 10 „ e auf Nie ee Bergbau: und Hüt⸗ 
„„ . „ Peel a Die preupiihen Sandeltgeflfgaftt 
n de ER ie, mit 30 2 — WU Fl. auf die Teplitz⸗ 

15. „ auf 9 1. bremer Bank 62% Thlr. Gold, 


bei Behrend in Berlin; ; 
„ „ u. „ d de Aiden der geraer Bank 20 Ahle, bei 

J. Schubart u. Co. in Berlin; des rheini 
„ „ b. „ uf die zum Zwack der Erweiterung De 55 1 0 
0 {hen Eiſenbahn⸗Unternehmens emittirten 78, 
Stück Stamm Aktien, 10 pot. oder 25 Thlr. pr. 
Aktie bei S. Bleichröder in Berlin; 


„ „ . „ auf die Antheile der deutſchen Kontinental⸗Gas⸗ 
f a Seufcaft in er 9 Sple, 23% Sgr., bei 

23 Ber: Knorr in Berlin; 
„e est auf die Papiere der tarnowitzer Aktien: 
Geſcüſchaft für Bergbau und Eifenhüttenbetrieb. 


* 


| © 


bis zum 30. September auf die Papiere der Dis konto⸗Kommandit⸗Geſell⸗ 
N in Berlin 40 Thlr. bei M. Schreiber in 
reslau. 
30. 7 20 pt. auf die thüringiſchen Bank⸗Aktien bei 
Heymann Oppenheim in Breslau. 
Im Monat Oktober find Einzahlungen ausgeſchrieben: 
bis zum 1, Oktober auf die darmſtädter Bank⸗Aktien (Akt.⸗Cert. II. Serie) 
44 Fl. 30 Kr. oder 25 Thlr. 12 Sgr. 10 Pf. bei 
J. Bleichröder u. Comp. in Berlin; 
auf die deutſchen Kontinental⸗Gas⸗Geſellſchafts⸗Aktien 
in —— 9 Thlr. 23% Sgr. bei Rauff u. Knorr 
in Berlin; 


* 7) 


„ „ 10 „ auf die magdeburger Bergwerks⸗Aktien 50 Thlr. bei 
14 Zuckſchwerdt u. Beuchel in Magdeburg. 
nu 15. 20 Thlr. auf die Aktien der gothaer Privatbank; 
M % 10. „ 15 pCt. auf die Aktien der deutſch⸗ſchweizeriſchen Kre⸗ 
ditbank in St. Gallen. 
xm eneral⸗Verſammlungen. 


2. September: Aces Privatbank. 


3. " Niederſchl i 
" iſche Zweigbahn. 
„ 2 Z Jaſſyer Kreditbank. r. 
2 5 ankfurt⸗Hamburger Eiſenbahn. 
u n agdeburger Bergwerks⸗Geſellſchaft. 


a > Dortmund⸗Hörder Eiſenhütten⸗Geſellſchaft. 
„ 9. 7 Magdeburg-Leipziger (ifendahn. Fr 
7: 18; 7 Deutſche Kontinental⸗Gas⸗Geſellſchaft. 


T Breslau, 30. Auguſt. [Börfe.] Börfe fat wie geſtern in Gourſen 
und Umſatz. Berliner Handels⸗Geſellſchaft 113½ Gld., Berliner Bankverein 
107% Br., ſchleſiſcher Bankverein 104%, bez., Darmſtädter I. 167 Br., 
Darmſtädter u. 147% bez., Luxemburger 110 We., Deſſauer 113% GI, 
Geraer 115 Br., Leipziger 117 Gld., Meininger 108% Se, Geedit-Mobi- 
lier 196 Br., Thüringer 10744 Br., ſüddeutſche Zettelbank 112% "Sm. Go⸗ 
burg⸗Gothaer 104 Br., Oiskonto⸗Commandit⸗Antheile 1394 — 139 ½ —139 bez, 
Poſener 106 Br., Jaſſyer 110½ Br., Genfer — —, Waaren⸗Credit⸗Aktien 
106 Gld., Nahe⸗Bahn⸗Aktien 100% Br. 3 

lProduktenmarkt.] Wir hatten am heutigen Getreidemarkt guten 
Begehr für alle Getreidearten und die beſten Qualitäten wurden wiederum 
1—2—3 Sgr. über die höchſten Notizen bezahlt. Die Zufuhren waren nur 
mittelmäßig, und konnte der Nachfrage, beſonders nach Gerſte, nicht genügt 
werden. Hafer war am meiſten zugeführt und mußte auch billiger erlaſſen 
werden. Mais und Hirſe ohne Frage. 

Weißer Weizen 90—95 - 100-112 Sgr., gelber 85—95—100—110 Sgr. 
— Brennerweizen 4560 70 Sgr. — Roggen 56606568 Sgr. 
nach Qualität und 9 — Gerfte, alte und neue, 45—50—53—56 
Sgr. — Hafer, neuer, 33—35—37 Sgr., alter 36—38—41 Sgr. — Erb⸗ 
fen 65—70—75 Sgr. — Mais 50-53 Sgr. — Hirſe, gemahlener, 5½ 
bis 6—6% Thlr. . 4 

Delfaaten waren heute etwas reichlicher angetragen und die geſtrigen 
Preiſe wurden willig bezahlt. Winterraps 145 — 1501531535 Sgr., Winters 
rübſen 140—144— 146 150 Sgr., Sommerrübfen 130—133—136— 138 Sgr. 
nach Qualität. 

Rüboͤl wenig Geſchaͤft; loco 19 Thlr. Br., September 18% Thlr. Gld., 
September⸗Oktoder 13%, Thlr. Gld., Oktober⸗November 18% Thlr. Gld. 

Spiritus feſter und höher bezahlt; loco 16% Thlr. en detail, 

Nach neuer weißer Kleeſaat war heute mehrſeitig Frage, und kleine 
Poſten, die offerirt wurden, erlangten nicht nur die Preiſe zur Notiz, ſondern 
wurden auch 4 — 7 Thlr. höher bezahlt. 14—16—18—20 Thlr. 

An der Boͤrſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus von ges 
ringem Umfange. Roggen pr. Auguſt 51% Thlr. bezahlt und Gid., Auguſt⸗ 
September 524, Thlr. Br., September⸗Ottober 524, Thlr. bezahlt, 52 Thlr. 
Gld., Oktober: November 52%, Thlr. Gld., pro Frühjahr 1857 blieb 51 Thlr. 
Gld. — Spiritus loco 16 Thlr. Gld., pr. Auguſt 15%,—16 Thlr. bezahlt 
und Gld., Auguſt⸗September 14% bezahlt und Br., er⸗Ottober 
13½ Thlr. Br., Oktober⸗November 12% Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 
11% Thlr. bezahlt, pr. Frübjahr 1857 war 11%, Thlr. Br., 11 Thlr. Gld. 


1. Breslau, 30. Auguſt. Zink loco Gifenbahn 7 Thlr. 24 Sgr. etwas 
zu machen. 


fferftand. 


a 
Breslau, 30. Aug. Oberpegel: 12 F. 3 3. Unterpegel: 1 F. 3 8. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Groß ⸗Glogau, 29. Auguſt. [Niederſchleſiſche Zweigbahn.] 
Die e e der niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗ 
Geſellſchaft, welche ſonſt immer im Monat Juli ſtattfand, iſt in dieſem 
Jahre wegen den zur Zeit ſchwebenden Verhandlungen über Erweiterung der 
Bahnlinien mit Genehmigung des königl. Eiſenbahn⸗Kommiſſariats auf den 
3. September d. J. verſchoben worden. Bereits 18. Januar hatte 
auf Veranlaſſung des königl. Eiſenbahn⸗Kommiſſarſus, Herrn Geh. R. 
rungs⸗Raths von Noſtitz, eine Berathung der Direktion darüber ſtattge 
den, in welchem Maße bei der zu erwartenden Eröffnung der Glogau⸗Liſſa⸗ 
Pofen⸗Breslauer Eiſenbahn die dieſſeitigen Betriebsmittel zur Bewältigung 
des alsdann eintretenden großen Güter⸗ und Perſonen⸗Verkehre zu vermeh⸗ 
ren und die verſchiedenen Bahnhofs⸗Anlagen zu erweitern fein möchten. 
Glach neee ſchwebten Verhandlungen mit dem Direktorium der oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn wegen gemeinſchafklichen Betriebes auf der Strecke male 
Hansdorf, Glogau und Liſſa, oder auch wegen Ueberlaſſung der Zweigbahn 
an die oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Dieſe Verhandlungen haben 
zu einer Einigung nicht geführt; eine deshalb mit mehreren bekannten Aktio⸗ 
nären gepflogene Verathung ergab für die Direktion das a nach⸗ 
dem das Unternehmen leider feit Jahren keine Früchte für die Stamm⸗ 
Aktionäre getragen, daſſelbe jetzt, am Vorabende feines Eintrittes in das 
große preußiſche Eiſenbahnnetz, keineswegs unter dem Werthe verkauft wer⸗ 
den dürfe, den es mi dieſem Eintritt in den Augen der Welt erlange. Ein 
weiteres Ergebniß dieſer Berathungen war, daß, da in nächſter Zukunft nicht 
blos die Eröffnung der . Bahn, ſondern auch die 
Vollendung der freiburg⸗ kön a Bahnlinie, und endlich die Her⸗ 
ſtellung einer direkten berlin = wiener Bahn durch die Lauſitz und das ſchle⸗ 
ſiſche Gebirge zu erwarten ſei, die niederſchleſiſche Zweigbahn⸗Geſellſchaft 
nunmehr alle Kräfte zu entfalten habe, um dieſe, ihr von dreien Seiten her 
gebotenen Vortheile möglichſt zu benutzen. In Folge deſſen hat die Direktion 
bereits unterm 7. März d. J. an Se. Exzellenz den Herrn Handels- Miniſter 
das Geſuch gerichtet, zu den Vorarbeiten einer Elfenbahn zwiſchen der Sta⸗ 
tion Klopſchen und Liegnitz, ſowie einer Verbindungslinie zwiſchen der Nie⸗ 
derſchleſiſchen Zweigbahn und der projeftirtem 8: Görliger Bahn die 
Genehmigung zu ertheilen. Dieſe Genehmigung ift de Pe d und die Bors 
arbeiten ſind ſchon in Angriff genommen. Wir haben bereits unterm 
26. Mai d. J. Veranlaſſung genommen, über ieee Vortheile, die fuͤr 
den Verkehr und die Rentabilität der Niederſchleſiſchen Zweigbahn von den 
eben erwähnten projektirten Erweiterungen derſelben zu erwarten ſind, zu 
referiren, und wollen hier nur noch erwähnen, daß Jeder, der die alten hiſto⸗ 
riſchen Handelsvervindungen zwiſchen dem ſchleſiſchen Gebirge und dem Groß⸗ 
Herzogthum Poſen kennt, zwiſchen welchen zu allen Zeiten ein rn 
Austauſch von Rohprodukten und Fabrikaten, von Lebens⸗ und Luxus bedürf⸗ 
niſſen ſtattgefunden, auch die Ueberzeugung hegt, daß die Niederſchleſiſche 
Zweigbahn mit Hinzuziehung der Hopfäpen» Hegniger Linie eine der renta⸗ 
beiften aan Schleſiens werden wird. Es kommt dazu, daß die letzt⸗ 
gedachte e Fortſetzung der ſehr ertragreichen Freiburger Bahn 


ie⸗ 


nie eine dire 
wird, und daß dieſelbe Perſonen⸗Frequenz, derſelbe bedeutende Kohlen ⸗Ver⸗ 
tehr, wie er dort Rattfinde, ni auf der dieffeitigen Linie mit Sicherheit 
zu erwarten iſt. Es erſcheint daher durchaus nicht übertrieben wenn nach 
Vollendung dieſer Linie und der beiden Anſchlüſſe im Oſten und Weſten der 
Bahn für die geſammten Stamm⸗Aktien derſelben, mit Einſchluß der neu 
zu kreirenden zwei Millionen Thaler, eine Dividende von 8 pet. berechnet 
ee. 5 — Indem wir uns in Beer - — ge 
gabe und des Perſonen⸗Verkehrs auf die in Nr. ie 

Notiz 19 „ he wir le ! bemerken, daß ſich der Güter Verkehr 
in den Jahren 1851 bis 1855 faſt um das Dreiſache vermehrt hat, un —— 
im laufenden Jahre 1836 ſchon bis zum 31. Juli faſt ebenſo viele Güter 
auf der Zweigbahn befördert worden, als während des ganzen Jahres 1854 
und gerade noch einmal fo viel, als während des ganzen Jahres 1851. Wir 
betrachten diefen Umftand als ein günftiges Augurium für die Zukunft 4 — 
Bahn, da es namentlich die Zunahme des Güter⸗Verkehrs ift, — Feng 
Oberfchlefifchen,, der Breslau: Schweibnig- Freiburger und der e 


Bahn — blühenden Zuftand verſchafft hat. 
EHE Mit einer Beilage 


Beilage zu Nr. 407 


1823 


— — 


Sonntag den 31. Auguſt 1856. 


der Breslauer Zeitung. 


Rechenſchafts⸗Bericht. 


Das unterzeichnete Komite hat nunmehr feine Thätigkeit brendigt und 

lt es für feine Pflicht, von dem Ergebni i a 
hä Rechenschaft abzulegen. gebniſſe derſelben in nachſtehendem Be 

Als vor zwei et das unheilvolle Verhängniß einer unerhörten Ueber: 
ſchwemmung unſer — Schleſien getroffen, Ernteſegen und Erntef euden 
plötzlich erlegen „000 Morgen meiſt kultivirtes Land überflutet, verkolkt 
und verwüſtet, * nach ungefährer Berechnung einen Schaden von nahe an 
ſieben — halern angerichtet hatte, da galt es, durch ſchnelle Hilfe 
der entſetzlichen a des Augenblicks und der noch entſetzlicheren, welche aus 
den Bolgen des Unglücks drohte, nach Kräften zu ſteuern. 

Im Vertrauen auf Gott und gute Menſchen trat das unterzeichnete Ko⸗ 
mite zuſammen. Unſer Nothruf an das deutſche Volk wurde mit warmen 
Herzen vernommen und mit vollen Händen beantwortet. Die Gaben der 
Hilfe floſſen ſchnell und reich, nicht aus Deutſchland nur, ſondern aus fernen 
Tändern, floſſen aus Paläſten und Hütten, aus Kirchen und Kerkern, aus den 
Schatzkammern der Fürſten und aus den Sparbüchſen der Kinder, und auch 
der im ſauren Schweiße verdiente Groſchen des Taglöhners und der Pfennig 
der armen Wittwe wurden mit Freuden geopfert. Ueberall bildeten ſich Hilfs⸗ 
Vereine. Edle Frauen und Jungfrauen wetteiferten, die ausgebotenen Thrä⸗ 
nen⸗ Perlen der armen Schlefier durch werthvolle Preiſe aufzukaufen, und 
die frilen Feſte der Familien und die öffentlichen Feſte heiterer Geſelligkeit 
wurden geweiht durch barmherzige Liebe für unſere unglücklichen Landsleute. 

Dadurch wurde dem Komite die Summe von 148, 823 Thlr. 2 Sar. 
4 Pf., wozu noch 7296 Thlr. 3 Sgr. aus den für die veranſtaltete Lotterie 
verlooften Geſchenken gerechnet werden müſſen, mithin an baaren Beiträgen 
die Geſammtſumme von 155,519 Thlr. 5 Sgr. 4 Pf. zur Verfügung 
gell Außer dieſen Geldunterſtützungen gingen an Naturalien ein: 612 

cheffel 8 Metzen Roggen, 357 Sch. 12 M. Gerſte, 51 Sch. Weizen, 14 Sch. 
14% M. Erbſen, 1 Ctr. 53 Pfd. Mais, 24 Sch. Buchweizen und bedeutende 
Sendungen an Kleidungsſtücken und Stoffen aller Art. 

Das Komite hatte nach vier Richtungen hin ſeine Aufgabe zu löſen: 
die niedergeriſſenen und beſchädigten Wohnungen möglichſt schnell herzuſtel⸗ 
len, das erforderliche Saatgetreide zu beſchaffen, die nothwendigſten Lebens⸗ 
mittel aufsubeingen und die in Folge der Ueberſchwemmung und Noth aus⸗ 
. Krankheiten durch geeignete Maßnahmen möglichſt zu bes 


hränten. 
enannten Zwecken a öh. J. gabt für die Verunglückten im 


R — 96 irk Breslau 78,643 Thlr. 3 
egierungs⸗Bezirk % „ r. 3 Sgr., Liegni 22, Oppel 
48,157, und zwar für ‚Herftellung der befchäbigten Mohnenger 15,000 Ehle, 


Mathilde Pick. 


für Saatgetreide 18,000, für Lebensmittel 110,422 Thlr. 3 Sgr. und für 
Krankenpflege 3500 Thlr.; außer dieſen Verwendungen wurden noch 665 Thlr. 
15 Sgr. nach dem beſtimmt ausgeſprochenen Wunſche der Geber vertheilt. 
Die Unkoſten aller Art nahmen die Summe von 1083 Thlr. 11 Sgr. 2 Pf. 
in Anſpruch. Demnach ſtellt ſich die Geſammtausgabe auf 148,670 Thlr. 
29 Sgr. 2 Pf., welche mit oben nachgewieſener Einnahme verglichen noch 
einen Beſtand von 6848 Thlr. 8 Sgr. 2 Pf. herausſtellt, welcher Be⸗ 
ſtand bereits dem Herrn Ober⸗Präſidenten der Provinz zur gleichen Berwen⸗ 
dung mit den direkt bei der Regierungs⸗Inſtituten⸗Hauptkaſſe einge⸗ 
gangenen Unterftügungen übergeben worden. 

So bedeutend die in ihrer Einnahme und Ausgabe eben nachgewieſenen, 
unmittelbar zu Händen des Komite's gelangten Summen auch waren, fie 
würden dennoch bei dem entſetzlichen Umfange des . nur theilweiſe 
Abhilfe verſchafft haben, wenn nicht der Herr Ober⸗Präſident der Provinz, 
welcher die Thätigkeit des Komite's unterſtützte und theilte, demſelben auch 
die bei der königlichen Regierungs⸗Inſtituten⸗Hauptkaſſe für die Ueber: 
ſchwemmten eingegangenen Beiträge zur Verfügung geſtellt hätte. Aus die⸗ 
fen Beiträgen wurden außer der oben angegebenen Summe noch 229,917 Thlr. 
3 Sgr. 9 Pf. theils auf Lebensmittel, theils auf Saatgetreide von dem Kos 
mite ver wendet. An Lebensmittel wurden beſchafft: 8 

Mehl. Erbſen. Graupe. Fr Maidgries, Reis. 


Etr. Scheffel. Etr. tr. Säcke. 

für den Reg.⸗Bez. Breslau 8430 el 13% 930 601 1356 650 
22 8 5 Liegnitz 2070 1420 295 200 320 26 
. * 5 Oppeln 5750 4280 275 400 1848 541 
Im Ganzen . 16250 12241,13½ 1500 120 3524 1407 


An Saat⸗Material: Gerſte Sch. Erbſen Sch. Hafer Sch. Kartoffeln Sch. 
Reg.⸗Bez. Breslau 5310 allen . 5750 — ch 


5 Liegnitz — — — —.— 
s Oppeln 1240 200 2020 200 
zufammen . . . 6550 1000 5770 36389 


Wenn der Regierungsbezirk Liegnitz von uns in geringerem Umfange mit 
Lebensmitteln und Saat⸗Material bedacht worden iſt, als die andern beiden 
Regierungsbezirke, fo findet dies darin ſeine Erklärung, daß der Herr Ober⸗ 
Präfident der Provinz dem Komite zu Liegnitz die erforderlichen ausgleichen: 
den Summen in baarem Gelde zum felbftitändigen Ankauf des nothwendigen 
Materials überwieſen hat, das gedachte Komite auch die unmittelbar bei ihm 
einge angenen Gaben zu dem Zwecke verwendet hat. x 

s übrigt nun noch dem Komite die heilige Pflicht, in feinem Namen 
und im Namen der Tauſende, welchen durch die Unterſtützung Troſt und 


Hilfe geworden, den edlen Gebern den wärmſten Dank für die reichen Gaben 
und für die großmüthige Geſinnung, mit welcher fie gewährt wurden, aus⸗ 
zuſprechen. Wir beſorgen nicht unſerm allgemeinen Danke Eintrag zu thun, 
wenn wir die Namen Derzenigen nennen, welche dieſes Liebeswerk beſonders 
1 emacht haben s ſind die Herren Joh. Siegfried Mann aus 
Lubeck, J. Burtorf, Wichelhauſen u. Comp. aus Bremen, Geh. Regierungs⸗ 
rath Dr. Beck aus Altenburg, J. A. Detmold aus London, Schmidt, Oberſt 
der kaiſerlich ottoman. Artillerie aus Kogſtantinopel, Alardus u. Comp. und 
J. H. Merck u. Comp. aus Hamburg, Gebrüder Schickler aus Berlin, Löb⸗ 
becke u. Comp. aus Braunſchweig, der hochw. Kirchenrath in Mecklenburg⸗ 
Schwerin, das Hilfs⸗Komite in Beuthen O.⸗S. und die deutſche Preſſe, vor 
allen die ſchleſiſchen Zeitungen, welche mit der anerkennungswertheſten Be⸗ 
eiern 5 die Zwecke des Komite's förderten und zu den glücklichſten Er⸗ 
n ten 

„Das phyſiſche Unglück war 0 noch größer aber iſt der geiſtige Ge⸗ 
winn, der daraus erwachſen: die Beſtätigung des ſchönen Glaubens an das 
Höhere und Göttliche im Menſchen: das fromme Mitleid und die heilige Liebe. 

Breslau, den 30. Auguſt 1856. [1212] 
Das Komite zur . der durch Ueberſchwemmung 
a Verunglückten in Schleſien. 
T. Molinari, Präſident der Handelskammer, Vorſitzender. Salice, Ban⸗ 
tier, Schatzmeiſter. F. ite Rechts⸗Anw. Baron v. Gaffron, Di⸗ 
rektor des kgl. Credit⸗Inſtituts für Schleſien. Haake, Regierungs-Rath. 
Korn, Buchhändler. Landsberger, Bankier. Latuſſek, Weihbiſchof. 
v. Löbbecke, Geh. Kommerz.⸗Rath. Neukirch, Dom⸗Kapitular. Pulver⸗ 
macher, Stadtrath. Ribbeck, Regierungs⸗Rath. Mother, Paſtor prim. 
Schmeidler, Senior. A. H. Schneider, Kaufmann. Sohr, Ober⸗ 
Regier⸗Rath. v. Struenſee, Ober⸗Regier⸗Rath. Tſchocke, Maurer: 
Meiſter. Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler, Regierungs⸗Präſident. 


In der Buchhandl. von Emanuel Mai in Berlin iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz zu haben: 


Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte 


: ohne Medizin 2 einer Art. 
oder: gute Verdauung, ſtarke Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, geſunde 
Nieren und Leber, regelmäßige Körperfunktionen und vollkommene Frei⸗ 
eit von 1 Verſchleimung und Unterleibsbeſchwerden; gänzliche 


5 ancipation von 7 llen, Pulver und Mixturen. — 2. Auflage. 64 Seiten 
8. Broſch. Preis 
v 


Sgr. — Kritik: „Ohne Zweifel das beſte Buch ſei⸗ 
ner Art und keine Familie ſollte ohne daſſelbe fein.“ — Wird bei Empfang 
on 5 Sgr. franko in ganz Deutſchland pr. Poſt befördert. 1655 


Allen Leidenden dringend 
empfohlen 


Iſrael Cohn. 


Verlobte. 
Krotoſchin. 1850] Prausnitz. 


————jä—— 
Die Verlobung unſerer Tochter Roza 
mit Herrn Moritz Philipſohn aus Strzelno, 
zeigen wir Verwandten und Bekannten hier⸗ 
durch ergebenft an. [1213] 

Oſtrowo, den 31. Auguſt 1856. 

Baruch Berliner und Frau. 
Statt beſonderer Meldung. 

Die heute vollzogene Verlobung unſrer Toch⸗ 
ter Roſalie mit dem Kaufmann Herrn Al⸗ 
bert Blumenfeld aus Tarnowitz, beehren 
wir uns Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. 1215] 

E Singer und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
g. Aer 
Tarnowitz. * be 
ene den 7 fl R 
ern Nachmittag gegen r wurde 
mein ee Feen ere geb. Schramm, 
von einem gefunden Mädchen lücklich entbun⸗ 
den. Breslau, am 30. Auguſt 1836. 
1840 M. E. Geisler. 


ä — [ , 
Die heute Morgen 1 Uhr glücklich erfolgte 


Entbindung feiner lieben Frau Linna, geb. 
I einem Gefunden Mädchen, 


Holbach's. Herren und Damen des Hofes. 
Damen der Königin. Diener. Nobelgar⸗ 
diſten. — Ort der Handlung: Abwechſelnd 
Paris und Verſallles. Zeit: 1764. (Narciß 
Rameau, Hr. Emil Devrient.) 


Sonntag den 31. Auguſt. 
des en. Gbriſtel 


Siebentes u 
diſchen Theater zu Prag 


Der evangeliſche Verein 


verſammelt ſich nach den Sommerferien 
das erſtemal wieder: [1191] 
Dinstag den 9. September, Abends 7% Uhr. 


2 Den 3. September 
2 Pr Verſammlung. 
Lehrer Adam, Vorſ. des Vereins für Ste⸗ 
nographie nach Stolze, Roſenthalerſtr. 6. 

90 di C. T. 
Haben Sie noch die Cigarren von geftern? 
Meinen Dank für die Moral⸗Predigt, ich habe 
mir Alles wohl gemerkt. (18733 . e. 


Warnung. g ö 
Ich warne hierdurch Jedermann, meinem älte⸗ 
ſten Sohne Julius etwas zu borgen, da ich 


Bürforge bedarf es ſowohl einer genauen Feſtſtellung der am hieſigen Orte vorhandenen 
träge, Zuwendungen 2c. edler und hoch: | vonder Kapelle des egl. 19ten Infant.⸗Regts. 


dem 1 der Stiftung die Pflicht obliegt, alle mit Eifer und Hingebung für den 


— Außer einer 400 Morgen gro⸗ 
e die Lehranſtalt in Regenwalde 

mit einem dazu gehörigen neu 
edeutende Ackergeräthe⸗ und land⸗ 


N mehrere patriotiſch re 


eg 
chießwerdergarten. £ 
Heute Sonntag: 1225] . 

KH großes Konzert 
der breslauer Theater⸗Kapelle. 
Anfang 3 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 
2 find 132 ch der Hale ſtatt 
finde alle ſtatt. 
u (1190) F ee grrgek 


Fürſtens⸗Garten. 5 


Heute Sonntag den 31. Auguſt: [1854] 
großes Militär⸗Konzert. 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Volks⸗Garten. 


Heute Sennta ben 31. Auguſt: [1226] 
Militär⸗Konzert 


AH 


2 mA 
NN 


R 


nder. 
N Um 8 Uhr: große Schlachtmuſik un 
8 wer⸗ Zap feuſtreick 94 et 951 en 
i durch bengaliſche Flammen. 

Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
Heute zwei große Vorſtellungen 
in der engliſchen Arena. 
Anfang der erſten Vorſtellung 4% Uhr, 
der zweiten 6 Uhr. 


Stolarzik, ; i { ; 
71 at, Hate, jeder Sefonbesen, Deldung Yen für denfelben nichts bezahle. 11848 e eee Ne i oder zu anderen Auszeichnungen namhaft 
11787 Eduard Wandel. L. Goldberger in Leobſchütz. Der Stadt⸗Bezirks⸗Kommiſſarius der „Allgemeinen Landesſtiftung Nationaldank.“ Morgen Montag: 
Laurahütte, 29. Auguft 1856, 5 [1157] Barretzki. , großes Militär⸗Konzert. 
(Statt befonderer Meldung.) ch warne hiermit Jedermann, meinem [504] Aufforderung. eee 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 31. Auguſt: 
Großes Nachmittag⸗ u. Abend⸗Konzert 


19 jährigen Sohne Richard, welcher ſich heim⸗ 
lich aus dem elterlichen Hauſe entfernt hat, 
weder Geld noch ſonſt etwas auf ſeinen oder 


Geſtern Abends 11% Uhr wurde meine ge: 
liebte Frau nn geb. Nitſchke, — 
einem muntern Mädchen 1.18860 entbunden. 


Nach den gefeplihen Beſtimmungen ſollen die Pfänder verkauft werden, für welche 
die Darlehnszinſen feit 8 Monaten nicht gezahlt worden ſind. — Es ergeht di: 


Breslau, den 30. Auguſt 185 meinen Namen zu borgen, indem ich für nichts | die Aufforderung, die Pfänder einzulöſen welche 8 Monate hindurch im Leihamte 
11842 =; T. Kramer. 41800 Schweidnitz, den 20. Auguft 1856, liegen, oder: wenn es nach der Beſchaffenheit der Pfänder zuläßig 1 5 Zahlung 18851 ee 397, Lade le. 
Theater? An 2 F. Köhler, Stabs⸗Arzt. der rückſtändigen Darlehnszinſen, die Pfänder vor dem Verkaufe zu ſichern. — für Herren 3% Sgr., Damen 1 Sgr. 
1 0 Breslau, den 15. Auguſt 1856. Das Stadt ⸗Leih⸗Amt. 


uſt. Pen 8 . 
8 u In meinem fi bangen Sapen beftehenden 
GennanseSuieut 158 ie 1 5 1 

nnen Aufnahme, was i 
und Vormündern 1 77 Kenntniß Gene ag 


Sonntag den u a 
e 

4 n 7. a * 
Emil D erkeſachen und Wirkungen. 


Zur ; Tanzmuſik, 
ne Seiffert in Koſenthal ä 


Schleſ. Centralverein zum Schutz der Thiere. 


2. September Abends 7 uhr, Sitzung im Tempel 
hr, Sitzung pelgarten. ür drei Knaben von 6 bis 8 Jahren wird 


er, oder: Ur r ihre Kinder oder Mündel i 5 
Tutpiel in —.— 15 185 Scribe von A. laſſen wollen. del in Breslau erziehen Für die Abgebr angle. m des lowit haben wir ferner erhalten: von L. P. ein Päck⸗ ein Hauslehrer gewünſcht, der gründlichen 
Gosmar. (Bolingbrote, Hr. C. Devrient.) Zugleich erlaube ich mir zu bemerken, chen Sachen und 1 Thlr. 4. Auguſt angezeigt 14 Tylr. Summa 2% Thlr. Elementar⸗ und Muſik⸗Unterricht ertheilt und 


ich durch einen vierjährigen Aufenthalt in [1227] Expedition der Breslauer Zeitung. 


Montag den 1. ent. Fünftes Gaſtſpiel des England als Erzieherin dem Unterricht der Conſtitutionelle Reſſource im Weiß g art en 


nem Abonnem N I 
(om Hofſchauſpielers Herrn engliſchen Sprache vollftändig gewachſen bin 
Sonnabend, den 6. September, wird ein Gartenfeit im Weißgarten ſtatthaben. 


königl. fach! 
Emil Deyr Tra Zum erſten Male: und dieſelbe zur Umgangsſprache in meinem 
„Nareciß .“ uerfpiel in 5 Akten von Hauſe mache. Nähere Auskunft wird i b - h 
vogel. — ; i ittori rd Herr n werden feſtlich ge brillant illuminirt fein, auch i 
a 8 Fend e Wach ler zu ag]. denselben 2 aufergemöpnlie em bengeliſhe Beleuchtung ftattfinden, Di Schuß 


rachbun! ö 
Leszinska, Königin von Frankreich, Gemah⸗ Güte haben. 


demnächſt dieſelben für den Beſuch einer höhe⸗ 
ren Lehranſtalt ausreichend vorzubereiten im 
Stande iſt. Schriftliche, noch beſſer aber per⸗ 
ſönliche Meldungen nimmt hierfür der Unter: 
zeichnete entgegen, und iſt für letztere an 
Wochen agen in den Nachmittag 8« Stunden 
von 4 bis 6 Uhr, Sonntags von 2 bis 4 Uhr 


September. Bei aufgehobe⸗ 


: , Frau Rathman bildet ein Tanzverg f 
lin Ludwig I mann. Ludwig] Breslau, Kloſterſtraße Nr. 88. et ein Janzveieder und dere 5 bereit. Dr. phil. Schummel, 
tanz von Bourbon, Prin von Genti, Auguſte Sattler. | Konzerten Fre n Eintritt; duch ehen N Sie yahlenı Ar Herr 11860) Tauenzienſtraße 1, im zweiten Stock. 


des Maltheſerordeng, Hr. Ficht⸗ 


wer. arte de Boufters, Fofdame der Die diesfälligen Billets find bei dem Gafetier Herrn Springer 


J Sgr. 
5 Sgr., die Dame 2 


Peuſion. 


a 3 u A en K j 

Kön am. machen. Macquiſe und dem Reſſourcen⸗ eit ſch, ſowie am 6. September an der Kaffe zu haben. 
eee e e Bl, Glaus. . Dantſagung ns 11856) i 5 Der Vorſtand. Die Wittwe eines Gymnaſiallehrers wünfcht 

dec Lite von Choiel babe, alte d zu, am dem c zwei Jae de kes Ezitations⸗ Bekanntmachung. ni 8 genen B.. 
Graf an Dina nifter, Sr. und 1 war, genhehigt ante Arbeit 1 ſch ſtgebörl eld erento aelegeme, — 5 ae Dei auffichtigung und liebevolle mütterliche Pflege 
Häring pater des Könige, nner, Durch Empfehlung wandte ich die Geſund⸗ W Dear ere.e Abbruch vertont fell behufs Mäumung ber Bauftele Öffentlich an zu Tpeil wird. Herr Direktor Schönborkr 

i ; : = | den Meiftbietenden zum ch verkauft d iſt zu di 5 
Zu aue Finangminiften, * 38 Feng n des Hrn. * an ang, en 8. e ee 3 —.— — abe 0 45 3 
ruck. peau, Kanzler, Hr. Graff. straße 5 17 r im Bureau des Abtheilunge Vaumeiſters Grapow, Bahnhofsſtraße Nr. 10, angeſetzt, zu] Auskunft zu ertheilen. 1881] 


welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden daß die Lizitations⸗Bedingungen 
in 5 gedachten 1 * a den Antöftunden eingeſehen werden können. 2 
reslau, den 18. . f 
Das Direktorium der Oberſchleſiſchen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Penſions⸗Anzeige. 
Eltern, deren ehe die beefigen eo 
beſuchen, finden für dieſelben 12 en 2 1155 


eit hergeſtellt, fo daß ich wieder vollftändi 
mein Gefchäft Re | kann. — Den ee 


Haw. der dieſer Seifen, Hrn. Oſchinsky, ſage ich 


Sokis Quinault, Schauſpielerin am Theätre 


is, Vorleſerin der Königi lte hiermit meinen her lichſten Bank und kann die⸗ enſionszahl eundliche ah 
Sache. "Baron v. Holbach, = x Be 15 en * Beben beſtens empfehlen. Schn b r 1 titut gehe Deegan, Keuſche⸗ Straße Nr. 19, 
He eee ere e e ee e eee e mn 
eva 8: * 85 f i 
— im Dienſt der Marquife de Pompadour, Schmledebrücke Nr, 20, „im Nußbaum.“ für Fluge ſpiel und Harmonielehre, 1 a — at mobi. 
, 5 


hlauerſtraße Nr. 80. 


Den 1. September beginnt ein neuer Kurſus für Anfänger und ſchon Unterrichtete. Eur 


Hr. Thraber. Chevalier d'Atreuilles, zweiter kus 
ſtraße 1 f. d 


or Sa 
Cavalier, Ludwigsritter im Dienſt der e babe zu ertheilen. [1841] 


Ei = 
bäbſch 7 Chauſſee ohnweit der Stadt 


genes 


Marquiſe Pompadour, Hr. Lamprecht. mit ca. 330 [1770] Julius Schnabel. : 
Be ea ln e Bi BL Wandelt s. Institut für Pianofortefpiel, | hee, 
olette, mermaͤdchen ult's, ſehr preisgemä f 

in. Benſch. Zwei Pagen, vier Kammer- Ernte 19 ae rnit ee an itut für Pianoforteſpiel, it Anſichten vom Rieſengebirge. 


armonielehre und Geſang mit 1. 5 3 
nt mit d x Stuck 5 und 6 Sgr. (im Ganzen für 
begin em 1. September einen neuen Kurſus. [1747] BE erkäufer bedeutend billiger) an fi 


Das M. Grimmertſche Hühneraugen und Ballen-Pflafter i 1102 Dobers u. Schultze, 
nur allein echt zu haben bei B. Ps in Breslau, Ring, Riemerzeile 20. Japiechdig, Albrechtsſtr. 6, Ecke d. Shade 


1 A ²˙: % ̃ -.. ̃§7m | ⅛⁰NUAXAA...;³Üu: 2 


diener (im Dienſt der Marquiſe de Pom⸗ 
padour). Ein Kammerdiener der Königin. 
Ein Diener Choiſeul's. Erſter und zweiter 
Soldat der Nobelgarde. Gäſte und Diener 


und todte Inventar ausge — > —— 


A. Stehr zu Patſchkan . urch als] 


— nn 


1824 


Ferdinand Hirt's Buchhandlung in Breslau. A. Goschorsky's Buchh. (L. F. Maske) 


Am Ringe (Naſchmarkt) Nr. 47. 


So eben erſchienen in meinem Verlage und ſind durch alle Buchhandlungen, in Breslau 
durch Ferdinand Hirt's Buchhandlung Naſchmarkt 47), zu beziehen: 1199 
1 O., Paſtor zu Sangerhauſen, Ausführliche Erklärung der 80 Kirchen: 
lieder der drei preuß. Regulative vom 1., 2. und 3. Oktober 1854. Gr.⸗8. 
20 Bogen geh. Preis 24 Sgr. n 
Wangemann, Dr., Schulordnung nebſt Einrichtung und Lehrplan für die 
preuß. Volksſchule. Abtheilung J. Gr.⸗S. 10 Bogen geh. Preis 12 Sgr. 
(Abtheilung II. erſcheint nächſtens.) N 125 
Fritze, J. E., Paſtor zu Leuten, Was wird von dem Geiſllichen verlangt, da⸗ 
mit er den Segen der Regulative vom 1., 2. und 3. Oktober 1854 der 
Schule zuwende? Ein Vortrag. 8. Geh. Preis 22 Sgr. 
Bürke, Albert, Winterkönig, ein Trauerſpiel in 5 Akten. 12. 
eh. is 24 Sgr. 
5 es 3 Juſtus Albert Wohlgemuth. 
ei J. 3. Heine in Poſen iſt erſchienen und vorräthig in allen Buchhandlungen, in 
Breslau di Ferdinand irt: 1 14200 
Brennecke, Pr., Direktor der Realſchule in Poſen, Schulgrammatik 
der engliſchen Sprache in Beiſpielen für Anfänger. 5 Bg. Gr. 8, 
Preis 10 Sgr. 
Ganz neu erſcheint fo eben und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 
Pall, Enthüllungen aus 


ad ok “ 
und Geheimniſſe des dortigen Treibens. 


Frei nach dem Franzöſiſchen von F. Freiherrn v. Biedenfeld. 
8. Weimar. 1 2... —.— en 
5 des Verfaſſers und des Ueberſetzers. — Die Croupiers. — Die 
— — Coriolan, — Bordeleſen in Deutſchland. — Die 
Croupiers in Frankfurt. — Ein Gaſthaus. — Auf dem Wege nach Homburg. — Von der 
Dachrinne herab. — Ein feines Diner. — Inauguration. — Das Caſino. — Erſter Erfolg. 
— Zank gegen Bank. — Der höchſte Glanzpunkt. — Kurze Zeit danach. — Die Reklame. — 
Eine Verordnung. — Ein Prozeß. — Die deutſchen Hafen. — Die Stadt Homburg. — Die 
Spielſäle. — Die Groupierd. — Eine literariſche Studie. — Die Profeſſoren. — Die Af⸗ 


15 Bogen 


112011 


rten. — Die Werber. — Das Spiel. — Die alten und jungen weiblichen Lockvögel. — 
ie Polizei. — Das Verwaltungskabinet. — Der Winter. — Ein homburgiſches Epos. — 
Spichenen. — Die Morgue. — 


Zu haben bei Ferdinand Hirt in Breslau (Naſchmarkt Nr. 47). 


— — und — ein Universalmittel, 
In allen Buchhandlungen, in Breslau bei Ferdinand Hirt, ift zu haben: 
Der Selbſtarzt 
bei äußern Verletzungen. 

Oder: Das Geheimniß, durch Franzbranntwein und Salz alle Verwundungen, offene 
Wunden, Lähmungen, Brand, Krebsſchäden, Zahnweh, Kolik, Roſe, ſowie überhaupt 
alle äußern und innern Entzündungen ohne Hilfe des Arztes zu heilen. Herausgegeben 

von dem Entdecker des Mittels, William Lee. Preis 10 Sgr. 


Dr. G. H. Vollmer's 1203 


deutſcher Univerſal⸗Briefſteller 


für alle Stände und Verhältniſſe des Lebens. 
Enthaltend die Regeln der Rechtſchreibung und eiche alle Arten von Briefen und 


i a ls: Eingaben, Bitt- und Beſchwerdeſchriften, freundſchaftliche, glück⸗ 
gende, wol, Dank: | Emp fehlungsbri 55 Bag 5 und cdeger er 
Verträge „als: Verkaufs-, Baus, Pacht⸗ und gemein verſtändlich tonen, 


a und Buchführung, über mancherlei Rechtsangelegenheiten, über Steuer⸗ 
u 


und Po 
ehnte verbeſſerte und . . 
Ge 


In F. Georgs Verlag in Baſel iſt erſchienen und bei Ferdinand Hirt in Bres⸗ 
lau Geſematt n voregth 1204 


Der Aufenthalt am Genferſee, 
in 3 Umgegend. 


Mit Berückſichtigung auf die Traubenkur. 


Von einem mehrjährigen Beſucher der Gegend. 
Inhalt: 1) Die Gegend im Allgemeinen. 2) Das Klima. 3) Die Trauben: 
kur. 4) Beſondere Nachweiſungen (Ueber Penſionen und deren Preiſe, Bäder, 


Aerzte, Spaziergänge, eee 12 Sgr. 


allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Breslau auch bei Berdinant 2817 


— , 
47) und Max u. Komp.: 
(Heß, J. E., Vollſtändige Kubik⸗ und Quadrat⸗Tabellen für den Inhalt von 


vierfantigen, von runden Hölzern und Bohlen. Magdeburg: Heinrichs⸗ 
hofen. Geb. 44 Thlr. 


Die Konzerte der 


Neuen ſtädtiſchen Reſſource 


finden im Monat September d. J. unausgeſetzt ihren Fortgang. 
Konzert von der rk 15 pelle Ki Eu 10 “nn nr. iments, unter Leitung des 
Herkn Engl J ten Kapelle des königl. 6. Artillerie⸗Reg 1 3 


Mehl⸗Preiſe der Phönix ⸗Mühlt. 


* euer t. 
— Pfd. h Beiteumefl 0. 52 Sgr. 6 A. 25 Pfd. f. Roggenmehl J. 36 Sgr. 3 Pf. 


J. 48 — 9 — 25 — Hausbackenmehl 32 — 6 — 
25 Er Die m. 30 — 2 — ‚Roggenmeßl i 1 — er 
25 — dito IV. 17 — 4 — 25 — Roggenmehl 111.26 — 9.7 

2 a8 2 rt dito IV. 17 — 6 — 

i er ſteuert. 

2 * — zu Sgr. 3 Pf. 55 Pfd. f. Roggenmehl J. 71 — 6 — 
55 — . 11. 74 38. 55 — Hausbackenmehl 63 — 3 — 
55 — III. ESN 3 — Roggenmehl II. 60 — 5 
FOR = A Re N 
h 5 Tesla anna 5 IV. 30 — 3 — 
100 pd Beienfuttermebl 2 Sgr. „ Pf. 100 L. Roggenfuttermegt 45 — „ Pf. 
100 — Weizenkleie 5 e 


September 1856. (1870] 
Die Direktion. Leopold Neuſtädt. 


Portland- Cement, 


i i ight, Bevan u. Sturge in London habe 
ausgezeichneter Qualität, von Knight, 5 n wir 
in Kommiſſion und offeriren billigſt. — Breslau, im — ra 
Das Gogoliner und Gorasdzer Kalk: u. Produkten⸗Komptoir, 

Junk ernſtraße Nr. 33. -[1195] 


Breslau, den 1. 


In unterzeichnetem Verlage iſt erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
und vorräthig in Breslau in A. Gosohorsky’s Buchh. (L. F. Mas * 2 
ſtraße 3, auch bei Aderholz, Dülfer und bei Hirt: 

P. P. Vergerius, päpſtlicher Nuntius, katholiſcher Biſchof 
und Vorkämpfer des Evangeliums. Von C. H. Sixt. Volks⸗ 
ausgabe, bearbeitet von J. G. Findel. 1856. Preis 10 Sgr. 

In. 1 Werke wird dem Publikum ein anſchauliches, an Intereſſe reiches 
Lebensbild P. P. ede geboten. — Zur Zeit der Reformation römiſcher Biſchof, geht 
V. als päpſtlicher Gefandter nach Wittenberg, um Luther zum Schweigen und zur Rück⸗ 
kehr zu bewegen, wird aber, als er ſelbſt Luthers Schriften lieſt, Anhänger der Reformation 
und verläßt nach gewaltigen Kämpfen — Bisthum, Vaterland, Freunde und Güter, um 
ſeine Ueberzeugung frei bekennen zu können, wirkt hernach an der italieniſchen, graubündtner, 
polniſchen und öſterreichiſchen Reformation mit und wird der Gründer der erſten lutheriſchen 
Bibelgeſellſchaft und zwar zur Ueberſetzung der heiligen Schrift in die Sprache der Slaven. 
— In dieſer billigen Volksausgabe iſt nur der gelehrte Apparat bei Seite geſchoben, der 


reiche Inhalt jedoch, wenn auch in möglichfter Kürze und Verſtändlichkeit, dem Weſen nach 
vollſtändig mitgetheilt. [1197] 
Braunſchweig, im Juni 1836. C. A. Schwetſchke u. Sohn (M. Bruhn). 


Im Verlage von Paul Schettler in Köthen erſchien fo eben und iſt in A. Go- 
sohorsky’s nehhandlung (L. F. Maske), Albrechtsſtraße 3 vorräthig; 


Briefe an eine Mutter 


über Leibes⸗ und Geiſtes⸗Erziehung ihrer Kinder. 
Von Dr. Karl Schmidt, 
Oberlehrer am herzogl. Gymnaſium zu Köthen. r 
Verfaſſer des „Buches der Krziekung ber embeevoogiſchen Briefe“ und der „Harmonie 
er Welten.“ 


Eleg. broch. Preis 16 Sgr. 11981 


Die Buchhandlung zoh. Urban Kern, Ring Nr. 2, 


erlaubt ſich auf ihre bekannten und in jeder Hinſicht erprobten 


Leſe⸗Inſtitute aufmerkſam zu machen, beſtehend in: 
Leid: Bibliothek Journal⸗Leſezirkel 


von circa 24,500 Bänden der deutſchen, fran⸗ von 32 diverſen Zeitfchriften, vierteljährliches 
zoͤſiſchen, engliſchen und polniſchen Literatur, Abonnement a 1 Thlr., 1 Thlr. 10 Sgr., 
zu den billig en Bedingungen, monatl. à 5 Sgr., |1 Thlr. 20 Sgr. ꝛc. — Moden = Journale 
77% Sgr., 10 Sgr., 12% Sgr., 15 Sgr. 4 5 Sg 1218] 


7 v . 1 2 
eſezirkel für die neueſten Erſcheinungen, 
4 3 Thlr. vierteljährlich, mit 8 Thlr. Prämie; kr, 
diefelben ohne Prämie zu 13, Thlr. und 13, Thlr. vierteljährlich; franzöſiſche Bibliothek 
für junge Damen à 22% Sgr. vierteljährlich. neee Veſer erhalten zu obigen Bedin⸗ 
gungen eine größere Partie von Büchern auf einmal. (Katalog 8 Sgr.) 


Das Neueſte wird ſtets ſofort angeſchafft. 


Julius Hainauer’s 
J. Musikalien-Leih-Institut 


in Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 52. 
Abonnements mit und ohne Prämie 


zu den billigsten Bedingungen, und für Hiesige und Auswärtige gleich, 
können von jedem Tage au beginnen. Die Prämie kann be- 
liebig n Büchern, Kunstsachen oder Musikalien 
entnommen werden. Kataloge 1—3 stehen käuflich oder leihweise zu 
Diensten, Prospectus gralis, 


II. Deutsche, französische und englische 


Leilk- Bibliothek. 


Abonnements zu 5, 7%, 10, 12½ und 15 Sgr. 
monatlich. — Hiermit verbunden ein 


Lesezirkel für die neuesten Erscheinungen 


a3 Thlr. vierteljährl., mit s Thlr. resp. 12 Thir Prämie jährl,, 
aus Büchern, Kunstsachen oder Musikalien wählbar, — 
Abonnements ohne Prämie quartaliter 1%, Thlr. Katalog 5 Sgr. 


Prospect gratis, 11192 


Das Neueste wird in beiden Instituten 
sofort mehrfach angeschafft. 


RS [3 * * * * 

Regelmäßige Schiffserpeditionen 
a von Bremen nach Amerika. 

m 1. und 15, eines jeden Monats expedire ich regelmaͤß! 
5 er Auswanderer in ſchönen kupferfeſten und eee e. 
SF nen erſter Klaſſe und Dampfſchiffen nach New⸗Nork, Baltimore, 
New⸗ Orleans und Galveſton. Die Preiſe ſind auf's allerbilligſte geſtellt und Br: 
dere ich Auswanderer hieſiger Gegend auf, ſich brieflich und direkt an mich zu wenden, 
in welchem Falle ich denſelben jede nur mögliche Be haf gung gewähre. 
303 ſchen egierung konzeſſionirte Agent 


Der von der königlich preußi 
Julius Sachs Kürle Stab 27, Necgeleute 
Geſchäfts⸗ Anzeige. 


„Einem geehrten Publikum zeigen wir hierdurch ergebenft an, daß wir am heutigen Tage 


eine Pelz⸗ u. Rauchwaaren⸗Handlung 


Albrechtsſtraße 13, neben der königl. Bank, 
in dem vom Herrn 8 Heinke bisher innegehabten Lokale eröffnet paben:. Im geneigten 
Ae bittend, verfichern wir ſtets reele und prompte Bedienung bei den bi often Preifen, 


iſcher u. Ezeluſchke. 
Nicht zu überſehen! 


Da es 285 in Breslau an einer Brauerei mangelte, WO anſtändige Gäfte neben 


1 5 Speiſen zu jeder Tageszeit, auch ein billiges und — 5 . fabrizirtes Glas 


ner Fuß zu begegnen, und lade demnach, da es mir weniger um einen bedeutenden Ge⸗ 
winn, als um Befeiebinung meiner geehrten Gatte zu bind en 5 
Unternehmen durch zahlreichen Zuſpruch zu u 5 1 Sr y verfichere, daß Niemand 
mein Lokal unbefriediget verlaſſen wit dea auswärts werden n ſehr kraftiges Glas Bier 


| 2 Vernhard Hoff, Reuſcheſtraße Nr. 5. 
Eine Auswahl von Billards 


Lisas] empfiehlt die Billardfabrik des A. Wahsner, Nikolaiſtraße Nr. 27. 


3 03 


833] 3 
Zum Verkauf der der hieſigen Sta dtge⸗ 
meinde gehörigen, hierſelbſt an d in Mühlen 
Nr. 13 u. 14 gelegenen abgebrannten Neu⸗ 
mühle haben wir einen Lizitations⸗Termin 
auf den 5. September d., Nachmit⸗ 
tags 2 bis 6 Uhr, im rathhäuslichen Bu⸗ 
reau III. 
angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige eingel@ den 
werden. Die Kaufbedingungen find in un ſerer 
Rathsdienerſtube zur Einſicht ausgelegt, und 
wird hier nur bemerkt, daß jeder Bieter vor 
Abgabe ſeines Gebots eine Kaution von 1000 
Thlr. in baarem Gelde, preußiſchen Staats⸗ 
ſchuldſcheinen, ſchleſiſchen Pfandbriefen oder 
in breslauer Stadtobligationen zu erlegen hat. 
Breslau, den 20. Auguſt 1856. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
[1219] Auktion. 


Dinſtag den 2. September d. J. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr ſollen auf dem oberſchleſiſchen 
Bahnhofe, Güter⸗Magazin Nr. 3 

32 Sack Noggen⸗Mehl 
a x werden, 
„Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſar. 


[1222] Auktion. 

— 1 den 10. September d. J., Bor: 
— - 2 22955 — auf dem Blücherplatze, 
eine Marktonde 

verſteigert werden. 
N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſar. 


Auktion. Mittwoch den 3. Sept. d. J. 
Vorm. 9 Uhr ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Gebäude 
am Ritterplatze, aus einem Nachlaſſe, Wäfche, 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel und Hausge⸗ 
räth, und Nachmittags 2 Uhr eine Partie 
mediz. Bücher verſteigert werden. [1221] 

N. Neimann, kgl. Aukt.⸗Kommifſ. 


Auktion. Freitag den 5. Septbr. d. J. 
Vorm. 9 Uhr ſollen im Stadt.⸗Ger.⸗Gebäude 
Pfand: u. Nachlaßſachen, beſtehend in Wäfche, 
Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln und Haus⸗ 

eräthen, und um 10 Uhr ein guter eiſerner 

eldſchrank, verſteigert werden. wind 
N. Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 

Auktion. Montag, den 1. Septor., 
Vorm. 10 Uhr, ſollen auf dem kgl. Pack⸗ 
hofe im Bürgerwerder 60 Ballen Reis 
oͤffentlich verſteigert werden. 1801] 

C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſ., 
wohnh. Schuhbrücke 47. 


Cigarren⸗Auction. 


„Die bereits angekündigte Auction konnte 
eingetretener Hinderniſſe wegen nicht beendigt 
werden, es werden die im Gewölbe Nikolai⸗ 
Straße Nr. 5 noch lagernden Hapanna⸗, 
Ambalema⸗, Cuba⸗ und Domingo⸗Cigarren 
von Montag den 1. bis Mittwoch den 3. Sep⸗ 
tember in den Stunden von Früh 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr ab meiſtbietend verſteigert. 
— Da das Gewölbe bis Mittwoch den 3. ge⸗ 
räumt fein muß, fo ſollen die Cigarren um 
jeden Preis fortgehen. 11875 
11869) AXIS. 
Da ich Mitte nächſter Woche nach Paris 
zu reiſen beabſichtige, um die neueſten Ein⸗ 
käufe zu machen, mache ich hiermit meinen 
geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß 
ich Aufträge und ſonſtige Kommiſſionen für 
etwaige Bedürfniſſe von dort gern entgegen⸗ 
nehme. 

Alexandre, Coiffeur de Paris, 

74. Ohlauerſtraße 74. 


Wegen Veränderung bin i e 
in der Kreiöſtabt Mi t ſch Aug Jet 7 
dem modernſten Style erbautes Haus, rd 
ches aus 13 heizbaren Stuben, einem Ver⸗ 
kaufsladen und ſchönen, großen geräumigen 
Kellern beſteht, auf der frequenteſten Straße, 
und ſich beſonders für Geſchäftsleute, ſowie 
für Deſtillateure eignet, bin ich Willens fofort 
aus freier Hand zu verkaufen. ate 
können nach Belieben des Käufers auf ſichere 
Hypothek ſtehen bleiben. Näheres bei mir ſelbſt. 
[1122] Bartſch, Fleiſchermeiſter. 


Für Jedermann, 


ſowohl zur Unterhaltung als zum Erwerb an⸗ 
wendbar, iſt ein vollſtändiger Apparat zur 
Photographie, von mittlerer Größe, zu dem 
feſten Preiſe von 55 Thlr. zu haben, und 
wird Unterricht billigſt ertheilt bei 

(1839 Lobethal, Ohlauerſtraße 9. 


10,00 Thlr. zu 5 pCt. 


Zinſen werden zur erſten pupillar⸗ſichern Hy⸗ 
pothek auf ein neues, gut gelegenes, herrſchaft⸗ 
liches Haus, von einem prompten Zinſen⸗ 
zahler geſucht. Gefällige Offerten werden un⸗ 
ter der Chiffre S. N. Nr. 40, poste restante 
franco Breslau erbeten, 11830] 


Sur gütigen Beachtung. 

6% d ſchönes und 
r a e ee 
für 7% Sgr., als auch lichtes Tafelbrodt 
zu verſchiedenen Preifen, empfiehlt: 

J. Fleiſchers Leipziger Bäckerei, 
11820] Reuſcheſtraße 21. 


. ee cam > 
Gaſthofsverpachtung. 

Den ſeit 12 Jahren hier beſtehenden = 
hof 1. Klaſſe (genannt der preußifche Hof) 
bin ich Willens unter foliden Bedingungen 
vom 1. Januar 1857 ab auf 3 Jahre zu ver⸗ 
pachten. Darauf reflektirende qualifizirte 


Pächter werden erſucht, ſich dieſerhalb an 

mich zu wenden, um die näheren 1 

zu erfahren. [1169] 
Langenbielau, den 28. ka 1856. 


Gottfried Girndt, Gaſthofsbeſitzer. 


erte. 


Dieſelben empfiehlt in beſter Quali⸗ 

Sade deres ene tegen e , 

ü e anwei . 

Käufern gratis Big. (807) 
E. Preuß, 

weid aße 6. 


Meinen werthen Herren Kollegen 
am e und auswärts empfehle ich 
ſtets eine große Auswahl, größtentheils 
ſich noch in Condition befindender, brauch⸗ 
barer und rechtlicher Buchhalter, Com⸗ 

is für alle Branchen, ſo wie auch von 
Lehrlingen; desgl. auch gewandte, brauch⸗ 
bare und redliche Verkäuferinnen für 
Handlungen reſp. Ladenmädchen. Die 
mir von den Herren Prinzipalen zu Theil 
werdenden Aufträge werde ich prompt 
und reel effektuiren und erbitte porto⸗ 
freie Korreſpondenz. Der Kfm. R. Fels⸗ 
mann in Breslau, Schmiedebrücke 50. 


Zwei ſolide, ihrem Fache voll 
gemachfene Buchhalter, di, Sorenson 
dent, der englifchen, franzöſiſchen, italie⸗ 
niſchen und polniſchen Sprache vollkom⸗ 
men mächtig, der einen ausgezeichneten 
Briefſtyl und fließend ſchoͤne Handſchrift 
beſitzt, ſo wie auch einen Holzfaktor u. 
zwei Zn ſtdlen Aendanten, reſp. Fabrik⸗ 
Beamte, mmtliche Herren durch brillante 
vn e und mündliche Rekomman⸗ 

kahlen achtbarer Häufer beſtens em⸗ 
— ieſe a bunch ö 5 ei nachge · 

1 rn. Kfm. R. Feldmann 
Schmiedebrücke Aer 50 ran 


Ein brauchbarer Commis aus einer 
Provinzialſtadt (Speceriſt) ſehr gewand⸗ 
ter Detailiſt, wünſcht zu Michaeli d. J. 
am hieſigen Platze eine Condition, und 
kann derſelbe mit Recht Jedermann beſtens 
empfohlen werden. Das Nähere durch 


Hrn, Kfm. M. urch 
brücke Ker. 50. Felsmann, Schmiede 


—— 

Vier arbeitfame, im Expediren geübte, 
fittliche junge Fräuleins von freundlichem 
11 chriſtlicher Konf., und zwei dgl. 
jüdiſcher Konf. ſuchen entweder hier oder 
8 n. Kemadcben eine Anſtel⸗ 

5 rn. Kfm. R. 

Schmiedebrücke en 800 


Diamant- Daſſer 


(Lait Wirginal). 
Seit 1851 mit hoher pr. Approbation und 
Conſens beliehen. 
Ganze Flaſchen 20 Sgr., halbe Fl. 12, Sgr., 
dutzendweiſe 25 pCt. Rabatt. 
Mehrere hohe Herrſchaften ſagen in ihren 
Beuoniffen,. welche gratis beigegeben werden, 
ß das Diamant: Waffer (Lait Virginal) 
nMach Prüfung der Ingredienzien, aus 
„ ndenen es bereitet wird, erfahrungsmäßig 
„ganz geeignet iſt, nicht nur die Rein⸗ 
beit des Teint zu erhalten, ſondern auch 
„die Haut zu beleben, zu kraͤftigen, und 
„fo dieſelbe von Flecken und Sommer: 
„eſproſſen frei zu erhalten zu." 
Seit der Einführung dieſes probaten Schön⸗ 
fan hat ſich durch mehrere Jahre 


rausgeſtellt, daß durch Anwendung von täg⸗ 
ich nur einigen Tropfen die Haut blendend 
weiß wird, ſchützt und ſich bewährt hat bei 
Sommerſproſſen — Sonnenbrand — Sonnen: 
an e e 
Bleiche und ränfiliper efichtöfarke Idas Se: 
ſicht bekommt und erhält durch Anwendung 
ein ju — geſundes Ausſehen und eine 

e. 

karte Niederlagen in der Provinz: 
In Bautzen Herr Apotheker M. Jäſſing. 
In Beuthen in O.⸗S. Herr Kim. P. Mühſam. 
In Görlitz Herr Kaufmann Julius Eiffler. 
In Koſel Herr Kaufmann C. G. Worbs. 
In Liegnitz Herr Kaufmann A. Mattern. 
In Liegnitz Herr Kaufmann G. M. Kurz. 
In Reichenbach in S. Hr. Kfm. J. C. Schindler. 
In Schweidnig Hr. Kfm. Adolph Geiffenberg. 
In Or.⸗Strehlitz Herr Kaufm. Joſ. Kempsky. 


für Haarbefeſtigun 
Ban Oline un Stirtung der 
aarzwiebeln, in div. Gerüchen, als: Eß⸗ 


tt, Fleur d' Orange, Roſe, Reſeda 
Biolet, Bouquet, Jasmin ꝛc.— 1 Flaſe i 
3 Stück 15 i en gros eb Sgr. 
Hdlg. Eduard Groß, 
am Neumarkt Nr. 42. 
P. 8 Agepftücte friſche Orangeblüthe wird 
gekauft. [963] 


—— u 
3 Hotel in Rybnik. 
Dem geehrten reiſenden Publikum bringe 

ich hierdurch zur gefälligen Kenntnißnahme, 

daß ich hierorts am Ringe einen ſo elegant 
als komfortable ausgeſtatteten Gaſthof erſter 

Klaſſe errichtet, und unter dem Namen 


chäfers Hotel 


mit dem heutigen Tage 
Wen me d e eee 
as mir bei meinem bisherigen Reſtaur 
tionsgeſchäfte, welches ich mit — neuen 
Hotel verbunden und vielſeitig vergrößert habe 
gefpentte Wohlwollen, bitte ich, mir auch für 
ber ons Etabliſſement zu übertragen, da ich 
und EEE Vewielt bisher die promteſte 
Bedienung zu verbinden. 8 u billigster 
Rybnik, am 20. Auguſt 1856. 


M. Schäfer. 


Ananas 


in auserleſenen ſchönen, größten f 
roßen friſchen Früchten, —5 Fe m 1 
Zucker und eigenen Saft eingelegt, empfiehlt 
an Wiederverkäufer, wie auch in kleinen Quan⸗ 
titäten möglichft billig: 112300 


C. J. Bourgarde 
[4 
Schuhbrücke 8, goldne Waage. 
Ein billiges ionat für Knabe 
weitet nuch: ges Peuſt 1807 1 
Eduard Stohrer, kleine Feldgaſſe 8/9. 
Für ein auswärtigeg Spezerei-Geichäft wird 
ein Lehrling — eſucht. Aus⸗ 
kunft ertheilt: „Müller, 
[1812] am Am Nr. 12. 
Es wird ein Gehil i 
Klo FR hilfe und Lehrling geſucht 


„12, h = 
und Silberarbeiter. — Machen 1864 


1825 


— —— — — — 


Janus. | 
Lebens⸗ u. Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Hamburg. 


Dieſe Geſellſchaft übernimmt fortwährend Verſicherungen unter den liberalſten Bedingungen und zu den billigſten Prämien. 
Die Handlungsweiſe der Geſellſchaft iſt ſeit Jahren als eine hoͤchſt lopale bekannt. 
Die neuen Anmeldungen vom 1. Januar bis 15. Auguſt dieſes Jahres betrugen 

von 973 Perſonen art 1,532,650 Mark Bco,, 


1 1,023,140 Mark Beo. 


von Knorr, 

Rittergutsbeſitzer auf Gutowy bei Wreſchen, 
Provinz Poſen. 

Des lecons de conversation, de grammaire 

et des musique & domicile et hors le domi- 

eile. S'adresser Gartenstrasse No, 23, au 


troisieme, [1843] 

Für zwei Commis ift ein Kabinet zur 
Schlafſtelle billig zu vermiethen Schmiede⸗ 
brücke Nr. 22, erfte Etage. [1879] 


542 Anmeldungen mit 
in dieſem Zeitraum des voriges Jahres. ö 
Es ſind bei dieſer Geſellſchaft weder Eintrittsgelder noch Nachſchüſſe zu bezahlen. 
Proſpekte, Antragsformulare gratis. 
In Breslau bei Herrn B. Boas, Hauptagent, Junkernſtraße Nr. 35. 
: . „ A. Kühn, Agent, Ketzerberg Nr. 9. 
G. Dehnel, Agent, Katharinenſtraße Nr. 5. 
Agent.] In Neumarkt bei Herrn B. Bretſchneider, 
. „Nimptſch bei Herrn A. Stütze, 
„Oels bei Herrn J. A. Zappner, 5 
„Ohlau bei Herrn Graen, 14 : 
„Sppeln bei Herrn J. H. Schüler u. Co., 
„Ratibor bei Herrn J. Kunze, 2 u 
„Reichenbach bei Herrn Mob. Heisler, 2 einer Kommandite für Ta 
„ Schweidnitz bei Herrn Aug. Seidel, : 
„Steinau a. O. bei Herrn Ferd. Warmuth, 
„Groß ⸗Streblitz bei Herrn E. Selten, 
„Trebnitz bei Herrn H. Haisler, 5 
„Tarnowitz bei Herrn R. E. Hanke, 5 
„Waldenburg bei Herrn Rud. 7 ritſch, 
17 Poln.⸗Wartenberg bei Herrn H. Niegner. 


In Brieg bei Herrn M. Böhm, 

„Beuthen O.⸗S. bei Herrn A. Drzeusla, 
„ Frankenſtein bei Herrn C. G. Wolff u. C., 
„Glaz bei Herrn J. Hoffmann, 

„Gleiwitz bei Herrn Ed. Müllner, . 
„ Guttentag bei Herrn L. Sachs jun., . 
„Habelſchwerdt bei Herrn C. E. Brun, 

„Koſel bei Hernr Em. Hoppe, P 
„Kreuzburg bei Herrn W. Steiegel, . 
„Leobſchütz bei Herrn B. Holländer, 
„Leubus bei Herrn J. A. Prager, 
„Lublinitz bei Herrn Künzel, 

„ Münfterberg bei Herrn F. Biedermann, 
„Namslau bei Herrn A. Georg 

„Neiſſe bei Herrn Moritz Sachs, 


ſo wie bei dem Unterzeichneten: 


Agent. 


„ W 


N 
= 

2 
2 
= 
* 
— 
= 


Ein Buchhalter und ein Kaſſtrer, welche 
ſchon in einem größeren Bankgeſchäft thätig 
geweſen ſind, können in einem ſolchen ſofort 


n M u un 


bee he lud pet asian Bi he 

Der Gaſthof zur Poft in Katholiſch⸗Ham⸗ 
mer, 4. Trebnitz, iſt von Michaelis oder 
auch von Weihnachten d. J. ab zu verpachten. 
Die Bedingungen ſind bei dem Poſthalter 
Guttmann in Trebnitz zu erfahren. [1171] 


Gaſthofs⸗Verpachtung. 


[1217] 


General-Agent 9. Hertel, 


Breslau, den 31. Auguſt 1356. Königsplatz Nr. 


Piano-Forte-Fabrik 


i 7 Der, dem Dominium Giesdorf gehörige, an 

B 2 W a 3 bench - Ramslan nach Kreugburg 

T asse elegene Gaſthof nebſt Stallungen und circa 

Breslau. | re 80 nei € E Nummer 5. 8 Morgen Acker und Garten ſoll vom 1. Ja⸗ 


nuar 1857 ab anderweit auf 3 Jahre ver⸗ 
pachtet werden, und können ſich cautions⸗ 
ähige Paͤchter hei unterzeichnetem Wirthſchafts⸗ 
af bis 25. he hen d. J. — — 5 — 
elbſt auch die Bedingungen einzuſehen ſind. 

0 . bei Namslau, den 29. Auguſt 1856. 
[1189] Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Alte Möbel aller Art 


werden Kupferſchmiedeſtr. 37 gekauft 
und die höchften Preiſe dafür bezahlt. 1874] 


Stempel farben 


2: Hiermit beehre ich mich anzuzeigen, dass in meiner Fabrik, ausser der bekannten, neuen wiener 
Flügel-Konstraktion, auch die Einrichtung zum Bau von 


Concert Flügeln 


echt englischer Konstruktion, mit dem von den berühmtesten Klavierspielern unserer Zeit anerkannt besten 


Bepetitions-Mecrhanismus 


getroffen ist. — Nach dieser neuen vorzüglichen Konstruktion gebaute Instru- 
mente sind in meinem Fabriklokal zur Ansicht aufgestellt. N nn 
in ſchwarz, blau und roth find vorräthig bei 


1103) II. Brettschneider, Pianoforte-Fabrikant. C. Waldhauſen, Graveur, Blücherpl. 2. 


geuerlipere Stein⸗ oder Dachpappen, 


von der königl. Regierung in Potsdam geprüft und als feuerſicher nden 
anerkannt beſte Qualität, Fabrikat der Herren Albert Damde u. Comp. in Er ſind ſtets vorräthig und 
1 werden auch Broſchüren über Anleitung zum Eindecken gratis verabreicht. 
Sachverſtändige Arbeiter empfiehlt und Eindeckungen übernimmt: (802) 


Die General⸗Niederlage J. Bloch, Herrenstraße Nr 27 
Turin Ei A. Die Vermehrung unſerer Fabrikkräfte ſetzt uns nunmehr in den Stand, Wide 


Wiederverkäufern hierdurch 
— 224 in allen Farben, elegant gepackt, Qualität friſch. 
Allerhöchſt eonceſſionirt von Sr. Maj. dem König von Preußen Wachspommaden a 9, 17½, 22% Sgr., % u. 2 Thlr. pr. Dutzend, 
am 19. Sept. 1853 und 12. Mai 1856. 


Haaröl I. Qualität * 20 Sgr. pr. Pfd., 
Grundkapital: Drei Millionen Thaler b e 
runden ; + . a gr. pr. Pfd., 
Die unterzeichnete Geſellſchaft beehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ſie Pommaden II. Qualität 10 Sgr. pr. Pd, 
nach der am 12. Mai d. J. erfolgten landesherrlichen Genehmigung, Feuer- und Veritable Mandelſeiſe a9, 17%, u. 22% Sgr. pr. Dutzend, 


Lebensverſicherungen nunmehr auch direkt übernimmt und ihre zur Beſorgung dieſer > 2 7 in 10er, 12 d 15 
Geſchafte für Lubbe Schleſien errichtete min Brest 80 Parfümirte Cocosſeife packung, Sgr. in 10er b er un a 8 

0 übb n in 1 u mit dem Bemerken anzubieten, daß wir dieſe außerordentlich billigen Preiſe nur bei Ent⸗ 
übertragen hat, 3 e Feuer- Verſicherungen mit rr in ken 1 Slide von dee % 


- Auf Beſtellun wir auch alle Zoilettenfeifen in Blöcken von circa % 
aka Verbindlichkeit für die Geſellſchaft abzuschließen. und tote en ir uns in Sener der Farbe wie des, Odeur? jeder Vorſchrift. 
rfurt, im Juli 1856. 


Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft Piver u. Comp., Oblauerſtraße Nr. 14. 
Morgenroth, ee F Poudrette (Staubdün er). 


Zur bevorſtebenden Beſtellung der Winterſaat empfiehlt beſtens das anerkannte 
Fabrikat der Stettiner Pudrette-Fabrik: Die General⸗Agentur 


Benno Milch, 


Kommiſſions⸗ und Produkten⸗Handlung, Junkernſtr. 32. 
Aufträge hierauf nehmen gleichfalls entgegen: 
in Nimkowitz b. Steinau J. Herr Kolbe, in Strehlen Herr M. Joachimsſohn, 
Militſch Herr A. B. Oelsner, „ Frankenſtein Herr R. Ehlers, 
„Oels Herr C. B. Oelsner, Freiburg Herr Härtter u. Waldmann, 
„Namslau Herr M. Liebrecht, Oppeln Herr A. Ebſtein, > 
- Brieg Herr W. Heimann, ⸗Neiſſe Herr Fr. Maichereck, 11186] 


Thuringia.“ 
2 Wehle, Dienen 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, erlauben wir uns, die vorgenannte 
Geſellſchaft beſtens zu empfehlen, indem wir ganz beſonders auf die außergewöhnliche 
Mannigfaltigkeit ihrer Operationen hinweiſen, vermöge deren fie im Stande ift, den 
vielſeitigſten Verſicherungsbedürfniſſen des Publikums zu 2 6 

Die Wirkſamkeit der Thuringia erſtreckt ſich nämlich auf folgende 1 bäftegweige: 

I. Verſicherungen gegen Feuerfchaden af Deren l g Waaren⸗ 

Vorräthe, Maſchinen, Fabrik: Geräthſchaften, Vieh, A 6 zeugniſſe, Acker, 
Geräthe, Diemen — Schober, Feimen, überhaupt alte — egliche Gegen⸗ 
ſtände, welche durch Brand vernichtet oder beſchädigt werden können; fo 


ilien. - 
auch nach näherer Auskunft auf Immobili Kapital-, Sparkaſſen⸗ und 


II. jede Art von $ 
e fie = erben: wie für den Todesfall, Kinder: und! = Neumarkt Herr Wolff Waſſervogel, = Leobfhüg Herr Jul. Breslauer, 
5 Altersverſorgungen in den mannigfaltigſten Formen, worüber die näperen| Schweidniz Herr Herrm. Richter, Kreuzburg Herr A. Proskauer. 
1II er demnächſt e lachs lle und Bacdingungen an 2 - Reichenbach Herr C. F. Walter, 
ü . erficherung gegen Unglücksfälle u t an Le⸗ 
ben eee welche Paſſagiere bei Reiſen auf Eiſenbahnen, Poſten, Drientaliſches Enthaarungs mittel, 
Aunnspſſchifſen x., fo wie Eiſenbahnbeamte und Eiſenbahn⸗Poſtbeamte bei 2 Her, 80 von Rothe u. 75 . 5 PALIN 2 3 
usüb i i äft iden. 3 in Flacons a gr., überall da anzuwenden, wo überflüſſiges Haar die F den 
Die ebenen de Pha in ib liberal, die Prämien äufier fee winners ua t. Der Vart, eine der größten Herden des Wanne, Mitte zur 


önen Geſchlecht zur oftmals 
Keen ung obigen Zweckes nur mit Beifall begrüßt werden. Zur Befeitigung, 1.) . ke 
u ti . Scheitelhaares giebt es kein ſichereres Mittel. Drompolition, ohne jede 
7 einfaches Ueberſtreichen der zu enthaarenden Stellen mit * 515 15 Minuten ſichtbar 
Beläſtigung oder Nachtheil für die Hauk. Für den ſchon nach ih äckzahlung des Betrages 
end ee die Fabrik, und verpflichtet ſich zur e e e 
im Nichtwirkungsfa 1 

Die Niederlagen in Breslau find: bei Sag SE et in Ratibor. [1187] 


und J. Brachvogel, am Rathhaufe Nr. 24 und 7 - - 
5 f in Ober⸗Salzbrunn, nicht weit 

9 es er ere 1e en. Näheres bei dem Kommiſſionär, Ge: 

richts ſchreiber Becker daſelbſt. [1184] 


mäßig und feſt, fo daß die erfiherten niemals Nachzahlungen zu leiſten haben. erunzierung und kann von demſelben ng 


Bei Vor zmien fü rungen finden b 
Na sie tat bezahlung der Prämien für Feuerverſicherung edeutende 
ußerdem läßt die Phuringia alliahrich die Hälfte des Geſchäfts⸗ 
ute an ihre Verſicherten guräaſiehen und verheilt den Antheil entwede 
- iefe durch Prämien oder verwendet ſolchen zu den an die Hand gege⸗ 
benen gemeinnützigen Zwecken; das Eine oder das Andere nach freier Wahl 
jedes Verſicherten. a [946] 
Antrags = Formulare, ſo wie jede gewünſchte nähere Auskunft werden wir mit 


Bereitwilligkeit ertheilen. Lübbert u. Sohn. 


— —— —— 


— — 


Burnusse u. Mäntel 


nach den neueſten pariſer und wiener Modellen kopirt, empfehle ich 
mit überraſchend ſchönen Beſätzen in der größten Auswahl. Die 
Preiſe ftellen ſich auffallend billig, da ich die Stoffe noch vor Steigerung 
der Wollpreiſe mit den Fabriken zur Lieferung abgeſchloſſen habe. [1194] 


S. Koſterlitz, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 4, zum „grünen Adler“. 
Obiges Lager ri: ich namentlich für ſehr vortheilhaft an 


ngros-Einfäufer, 


Harlemer Blumenzwiebel⸗Verkauf. 


Mein direkt von Harlem bezogener Transport Blumenzwiebeln iſt bereits eingetroffen, 


welches ich den geehrten Abnehmern ergebenſt anzeige. Die mannigfaltigen Sorten und 
deren Preiſe ſind aus dem hierüber gratis zu verabfolgenden Kataloge näher zu erſehen. 
N [1835 Guſtav Heinke, Junkernſtraße Nr. 2, 


Unfer großes Engros-Lager von 


Damenmanteln u. Herbſtburnuſſen 


empfehlen wir den auswärtigen Wiederverkäufern als unſern geehrten Kunden. 


Breslau, den 30. Auguſt 1856. 11831] 


Gebr. Kreutzberger, 


Ohlauerſtraße Nr. 83. 


Neuen Schotten-Voll-Hering 


empfing in schöuster fetter Qualität, und verkauft in ganzen Tonnen, klei- 
nen Gebinden und stückweise zum billigsten Preise, das fe. mit circa 45 


Stück incl. Gebind 14 Rille. [1206] 


C. F. Rettig, 
Oderstrasse, 3 Präzeln, Nr. 24. 


Echt engl. Patent-Blutdünger, 

Echt engl. Portland- u. Roman- Cement, 
Echt engl. raff. Steinkohlentheer, 
Dachpappe aus der Fabrik der IH. Stalling u. Ziem 


in Barge, offeriren: Bey er & co. 


[1228] Albrechtsstrasse Nr. 


Die Strumpfwaaren: und Wäſche⸗Niederlage, 
3 Schweidnitzerſtraße Nr. 1, 
empfiehlt feidene, baumwollene und wollene Geſundheitshemden, Unterbeinkleider u. 
acken, Damenftrümpfe, Socken und D eee Für Kinder Söckchen und 
trümpfchen u. ſ. w. Fertige Wäſche, a erren⸗Oberhemden von Leinen und 
Schirting, Chemiſetts und Kragen in größter Auswahl. 


Zu Ausitattungen "ER 


empfehle mein neues Lager von Handgeſpinnſt⸗Leinen von 6% —50 Thlr. in ganzen 
und halben Schocken. Gedecke zu 24, 18, 12 und 6 Perſonen und Handtücher, neueſte 
nette Zeichnungen, Züchen, Julette, Drilliche, Schirtings, das Stück von 3% bis 

emden, Betttuchleinwand, Honleaug, Gardinen, 8 


15 Thlr., fertige 
Flanelle in großer Auswahl zu feſten Preifen, R 
Heinrich Adam, 


Schweidnitzerſtraße Mr. 50, dem goldnen Löwen geradeüber. 


Roßhaar⸗Röcke, das Stück von 2 Thlr. an, 
Noßhaar⸗Zeuge und Borte, 

Schauen Ihe in weiß und grau, 

Schnuren⸗Röcke, gemuſtert und glatt, gebogt und ungebogt, 
geſtickte Röcke und Beinkleider, 

glatte und gerauhte Piquee's 


Wallis, Dimiti und Salbpiquee 
i 


empfiehlt in größter Auswahl zu Fabrikpreiſen: 


4138 Eduard Kionka, 


Ning Nr. 42, Schmiedebrücken⸗Ecke. 


0 ie echte Revalenta arabica, 
ein Pflanzenmehl, (165) 
von den Herren Barry du Barry u, Comp. in London 
wird in verſtegelten Original⸗Blechbüchſen verkauft a 16 r., 35 Sgr., 57 Sgr. 
47% Thlr., 974 Thlr., fuperf. a 22, Thlr. 4% Thlr., 9% a 16 Chir., 
„in der Haupt⸗Agentur für Breslau und chleſien 
bei W. Heinrich u. Co., Dominikanerplatz 2, 


nahe bei der Poſt. 
2 iſt dieſelbe * bekommen bei den Herren: 


Zu gleichen 
unkernſtraße 33, Karl Straka, Albrechtsſtraße 30, Guſtav 


N 
e 

g e 

ud. 


einiſch in Neuſtadt, 
1 Guſtas Böhm in Farnowitz. J. G. Worb in Koſel. Heinr. Köbler in Striegau. 
a in Rawitſch. 


urg und in Roſenberg. uhnert in Kreuz⸗ 


Th. Klingauf in Lublinitz. 


Ein unauflöslicher Zahnkitt 


ur dauerhaften Ausfüllung hohler, brandiger Za 7 2 
e e e 
. i t hergeſtellt, der hermetiſch fchließend, bei 
feiner Unauſiöslichkeit den Zahn ſicher erhält, zum Kauen völlig Nee une 
Zahnſchmerz und übelem Zahngeruch durchaus ſchützt. Zur Anwendung dieſer Auskittun 
etzen elaſtiſcher Gebiſſe und ei ng dieſer Au 9 
ben b 13 255 Nachmittag von 8790 zu e an Zähne bin ich touch Morgens 
[1210] 


obert Linderer, praktiſcher Zahnarzt, 
Domingo⸗Decke, . 


wohnhaft am Ringe in der goldnen Krone. 
15—18 Sgr. das 5 S 
das Pfd., Euba⸗Aufarbeiter, 16 Sgr. das Pfd., Columbia⸗Dacke, 20 Sgr. das 
. e ede 24 Thlr., Pfälzer⸗Sekundadecke 22 Thlr,, Pfalzer⸗ 
Umblatt und Einlage, 20 Thlr. der Ctr., Braſil⸗Umblatt und Einlage, 74 Sgr. 
das Pfd., empfiehlt: Carl Friedländer, Blücherplaz Nr. 1, erſte Etage. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


— — —äß —— 


1826 


Ein Oekonomie⸗Verwalter, militär⸗ 
frei, mit der doppelten Buchführung vertraut, 
der engl. und franz. Sprache und kaufmänni⸗ 
ſchen „ maͤchtig, wünſcht eine An⸗ 
ſtellung als Buchfuͤhrer in einer Rübenzuk⸗ 
kerfabrik. Auskunft ertheilt der Börſenbe⸗ 
amte Schnitzer. 1867 
Eine Wittfrau, welche die häusliche Wirth⸗ 
ſchaft und vorzüglich die ländliche zu führen 
verfteht, ſucht als Wirthſchafterin ein baldiges 
Unterkommen. Gefällige Offerten bittet man 
an Madame Pollentin, Zwingergaſſe Nr. 9, 
gelangen zu laſſen. [1857] 


Niederlage Grimmſcher 
Flügel und Pianinos 1861] 


eau 


Ein neuer Transport Arbeits⸗Pferde ſteht 
zum Verkauf im Schlöſſel in der Odervorſtadt. 
[1872] Pinkus, Redlich u. Ep. 


Neue [1224] 
ſchott. Voll⸗Heringe 
engl. Matjes- Heringe, 


empfiehlt von neuen Zufuhren ſchönſter Qua: 
lität, in ganzen und getheilten Tonnen billigſt 


Carl Straka, 


Mineral-Brunnen: und Delikateſſen⸗Handlun 
Albrechts⸗Straße 39, der kgl. Bank — 


Getreide: Kümmel à la Gilka, 
von ar reinem Geſchmack, und 
„Stohnsdorfer Bitter, 
in vorzüglich ſchöner Qualität, empfiehlt die 
Deſtillation von 1781 
J. C. Hillmann, Junkernſtr. 16. 


beſter Qualität empfiehlt den Herren 


Papier⸗Fabrikanten 
[808] 


E. Preu 
Schweidnigerſtraße 6. 


60 Stück Nüſtbaume [1782] 
liegen zum Verkauf Schwertſtraße Nr. 1. 
= ucker:Eouleur 
für die Herren Deſtillateure, hat ſtets vor⸗ 
räthig und empfiehlt in beſter Qualität: 
1788] J. E. Hillmann, Junkernſtr. 16. 


Von den fo beliebten eleganten [1163] 


Birkenrinden⸗Doſen 


empfingen wieder neue Formen mit ſchönen 
Reliefs, im Ganzen und Einzelnen zu bedeu⸗ 
tend billigeren Preiſen: 


Yapiechbign ̃ ̃ —— 0 @de d. Edubsr. 
Rieſengebirgs⸗ 
Himbeerſaft, 


kryſtallhell, in ) Fl. zu 17½ Sgr., in % Fl. 
zu 10 Sgr., empfing und empfiehlt: 
1786] Herrmann Rettig, Kloſterſtr. 11. 


Zu verpachten: 1207 
unter höchſt ſoliden Bedingungen, 
a) ein Rittergut von 683 M. Areal auf 12 Jahr, 
b) ein Gaſthof in einem höchſt belebten Ba⸗ 
deorte mit vollſtändigem Inventar, 
e) ein Kaffee⸗Etabliſſement bei Breslau. 
l 3 Pächter en ich, ſich bal⸗ 
i erſönlich melden zu . 
aft perſ F. 8. Reden, Hummerei 38. 


ein 
Engliſche Handdreſchmaſchinen 
a a eer Konſtruktion, 
Säemaſchinen u. Schrotmühlen 
in verſchledenen Größen u. Konſtruktiouen, 
Terre u. * Grubber, 
’ 
1 5 N I landwirthſchaftlichen 
Maſchinen und Geräthe empfiehlt billigſt: 
I Georg, Sen e. 


Ein gebrauchtes Billard und ein Maha⸗ 
Be mit Roß ag, et 
ſind billig zu verkaufen, Nikola 8320 2, 
im Hotel garni. ] 


Näb⸗Beſtellungen 1838] 
jeder Art für die Näh⸗Maſchine werden ans 
— Bätgegiife 34, bei Lobethal. 


u verkaufen: 112081] 
Ein Nutte ut von 600 M. Areal, neuem 


He maffivem Bauſtande, 425). Boden (auch 
m Tauſch auf ein 700 W. DIS, gutem 


Ein Rittergut von 
Baufande, — der Bahn und Shauffee auch 
im Taufch auf ein hieſige Bene 
Ein Gut von über 400 1115 Ernte, il. 
ſtande, ſchöͤnem Inventar, ve 11 fein: Su 
berzinſen (auch im Suach on ein kleines Gut 
ei 2 
von 2 8 H. Never; Hummerei 38. 


rd, dunkelbraune Stute 
e komplet und militär- 
fromm geritten, ſteht zum ſofor⸗ 
tigen Verkauf Karlsſtraße 30, bei 


* H. Pulvermacher. 
in nur einigemal „ae 
a: 


E 
ter halbgedeckter 
Po 
T ſſt preismäßig zu verkaufen. 
E. R. Dreßler, Biſchofsſtraße 12. 


Ein ſchwarzer Affenpinſcher, kleine Race, 
iſt zu — eligegeinftraße Nr. 4. 


1880 ine Bäckerei 
cht a ie Schäffler, Matthiasſtr. 14. 


Eine möblirte Stube 
iſt Ohlauerſtraße Nr. 29, im grauen Strauß, 
im erſten Stock zu vermiethen und bald au 
beziehen, Näheres im erſten Stock (1871 


100 Stück für 15 Sgr. BY 


Vollmachten für Rechts⸗Anwälte, 


5 2 ſauber lithographirt, 
bei Julius Hoferdt u. Ep., Breslau, Verlags⸗Steindruckerei u. Papierhandlung. 


Pianoforte - Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-A-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügelinstrumente, sowie Pia- 
minos (Pianos droits) nach nenester pariser Construktion. [1775] 


Landwirthſchaftliches. 


Mit dem 1. September d. J. beginnt wiederum der Verkauf des ſeit einer Reihe 
von Jahren durch mich debitirten, vielfach erprobt und bewährt befundenen 


Präſervativ⸗ pulver gegen den Brand im Weizen, 


und wird das Packet deſſen Inhalt auf 16 Scheffel preuß. Maaß Aus ſaat berechnet 
mit 20 Sgr. verkauft, Gebrauchsanweiſungen ae Mn er f 9 


Carl Fr. Keit 
er EL RL. 25, iitſch, Stockgaſſe. 


Probsteier Saat-Roggen u. Weizen 


Beyer & Co., 


Albrechtsstrasse Nr. 14. 


11164 


offeriren: 
[1229] 


TTT — ⁵˙—ö32da .. 72. 

Billard⸗Bälle, Boſtonkäſſchen mit Marken, ovale Bilderrahmen, Barbierfpiegel, 
Butterformen, Dominoſpiele, Eiergeſtelle, Fingerhüte von Elfenbein, Geſundheitsbecher 
von Quaſſia, Jagdſtühle, Kaſtagnetten, Krauthobelmaſchinen, Kartenpreſſen, Meſſer⸗ 
ſchärfer, Stickrahmen, Storchſchnäbel, Schreibmaſchinen zum Kopiren, Salalſcheeren, 
Schmuck- und Uhrenhalter, Schachſpiele, hölzerne Waagſchalen, Zeitungshalter, Zitronen⸗ 
preſſen u. a. m. empfieblt: C. Wolter, Große⸗Groſchengaſſe 2. [1214] 


Tapeten⸗Aus verkauf, 


die Rolle von 3 Rtlr. an, in der Tapetenhandlung von 


[1209| C. Fiſcher, Dekorateur und Tapezirer, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 
D Blumen: und Obſtfreunden zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich in dem 
A , Gewölbe Wing: und Oderſtraße⸗Ecke eine Collektion neueſter Fuchſien, 
= japaniſche Lilien und andere ſchön blühende Pflanzen, fo wie eine reiche Col⸗ 


n 
> 


Fein lektion von Tafel: und Wirthſchaftspflaumen ꝛc. zur Anſicht und zum Verkauf 
Al to habe, 1 ade l g 1181] 
. Breiter, Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


Handgeſpinnſt⸗Leinwand 


9%, 6½%, dr % und ¼ breit, in bekannter ſchoͤner Waare, empfiehlt 


zu den billigſten Preiſen: 
Eduard Kionka, 


11189] 
Ning Nr. 42, Schmiedebrücken⸗ Ecke. 


Giesmansdorf. Preßhefe, 


anerkannt beſte, triebrräftigſte Quallität täg friſch, empfiehlt: 
[1025] die Fabrik⸗Niederlage, Farleſraß W. 41. 


Der erſte Stock von 2 Stuben, Alkove 
nebſt Zubehör, iſt Schmiedebrücke Nr. 9, nahe 
am Markt, zu vermiethen. 1833] 

Matthiasſtraße Nr. 67 ſind im neu erbau⸗ 
ten Hof⸗Gebäude Wohnungen zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth. (1847 


Das Lokal nebſt Remiſe Herrenſtraße und 
Gerbergaſſe Nr. 1 ift zu vermiethen. 
[1859] Kowalsky. 


Zwei Quartiere zu 130 Thlr. und 
110 Thlr., beſtehend aus je drei Stuben, 
Alkove, Küche ꝛc, find Termin Michaelis A 
beziehen und Näheres Schmiedebrücke Nr. 39 


Bluͤcherplatz Nr. 5 iſt in der zweiten Etage]; 
ein Zimmer für einen einzelnen Herrn zu ver⸗ im Gewölbe Früh von 9 bis 2 Uhr Nachm. 
A ! f ® 1877) zu erfragen. 1882] 


„Das Parterre⸗Lokal, Schweidnigerftr. 
iſt vom 1. Oktober b. . ab zu 3 
Näheres in demſelben zu erfahren. [1733] 


Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: [701] 
König’s Hotel garni, 
33, 33, Albrechts⸗Straße 39, 33, 
dicht neben der königl. Megierung: 
Preiſe der Cerealien ıc. (Amtlich.) 
Breslau am 30. Auguſt 1856. 


Zu vermiethen ſind im 1. Stock zwei 
ſchoͤne möblirte Zimmer im verſchloſſenen 
Entree Neue⸗Schweidnitzerſtr. Nr. 4a. [1637] 

Ein Gewölbe nebst Comptoir ist zu 
Michaelis zu vermiethen Ohlauerstrasse 83, 
Schuhbrüeke-Ecke, Eingang Schuhbrücke, 


Zu vermiethen! 


und Term. Michaelis d. J. zu beziehen iſt im 


alten Theater, Ohlauer⸗ und Faſchenſtraße feine mittle ord. Waare. 

in der 2ten Etage ein Quartier von 6 Zim- | } Sgr 

J 0 Sy: A er Wei 109 113 98 88 5 
mern oder zwei Quartiere, ein jedes zu drei Saber dis 15 100 (8 8 =» 
tante bernd, Zubehör; das Nähere Oßlauer⸗ Roggen . . . 65-085 61 W = 
traße 28, im Gewölbe zu erfahren. Gehe e BE 
Das große Parterre⸗Cokal, afer. 2 36 4 2 
Grüne⸗Baum⸗Brücke Nr. 1 (Nova), beftehend Sehen . . . 67 70 84 „ 
aus 4 Sälen, einem Laden, großer Küche, ver⸗ an 2 . 148—150 133 
ſehen mit Gasbeleuchtung und Waſſerleitung, Rübfen, Winter 142—140 134 —· 
fo wie die Keller, Eisgrube ꝛc., find zu ver dito Sommer: 131—135 15 — +» 


Kartoffel⸗Spiritus 16% Thlr. Br. 


2. u. 30. Auguſt. Abs. 10 U. Mrg. 9 u. Nchm. Lu. 
bel oe 2770/1 N76%04 8 
aͤrme + 124 + 8,6 + 112 
2 * N 99 ＋ 66 + 51 
1 2 e 60 t. 


3 
Naͤheres erſte Etage daſelbſt. [1865] 

Eine möblirte Stube iſt zu_ vermiethen 
und ſofort zu beziehen Urſulinerſtraße Nr. 1 
par terre. 1866] 

Hummerei Nr. 6 ift von Michaclis d. J. 
ab im 2. Stock vornheraus für einen einzelnen 


Herrn eine möblirte Stube nebſt Kabinet zu Wetter trübe trũbe trübe. 
vermiethen. Näheres daſelbſt beim Wirth. Wärme der Oder + II 
TTT..———... — 
Breslauer Börse vom 30. August 1856. Amtliche Notirungen. 
Te — 
Geld- und Fonds-Oourse. || dito Litt. B. . 4 | 981, B. Freiburger 4 1175%6. 
Dukaten . | 944 6. . dito 3% 2 dito . Em. 105 5 6. 
Friedrichsd'or -| 110 f G. Po I. Rentenbr 4 | 934,6, || dito Prior-Obl. 4 90% B. 
Louisd’or . e Teoscner dito 4 93 ½ B. Koln-Mindener . 3, 101½ B. 
Poin, BankBill| 100 % f. Ischl Pr-Obl...ay| g f. 5. wan 62K. 
Oesterr. are m | 1155 boln. Plandbr. 4 94 B. Glogau-Saganer 4 — 
Freiw. ae) MB. | dito neue Em. 4 . Löbau-Zittauer .|4 — 
Pr.-Anleihel 92 1101 „G. ln. Schatz-Obl. 4 — Ludw.-Bexbach. 4 — 
dito 1852144 dito Anl. 1835 — Mecklenburger .|4 B. 
dito en — a 500 Fl. 4 er Neisse-Brieger .|4 Y%B. 
dito 544% 101% G. |Krak.-Ob. Oblig.\4 | 82% B. Narschl.-Mark. 4 4 B. 
Präm.-Anl. 18543 118%, B. Oester. Nat.-Anl. 5 85 ½ B. dito Prior. 4 — 
St. -Schuld-Sch.|3 85 U 6. Schl. Bank-Ver. 105%, B. dito Ser. IV. 5 — 
Seeh.-Pr.-Sch. .| — — Niner va 99% B. Oberschl. Lt. A.|3 1B 
Pr. Bank-Anth. 4 2 Darmstüdter dito Lt. B. 37 185 7 B ' 
Bresl. Stdt.-Obl.i4 2° Bank-Actien 167%B. | dito Pr.-Obl. 4 | 80%B. 
dito dito 4 — N. Darmstädter dito dito 3 78 B. 
dito dito 4 — lharinger dito = 8 4 — 2 
Geraer dito 7 einische 4 
23 * 5 4. 6 Disconto- Kosel-Oderberg.|4 195% ß, 
Schles. Pfanahr 88 fe B.] Comm.-Anth. | 139 B. dito neue Em.id | — 
à 1000 Rthlr. 3 87 B. Eisenbabn-Aotien. dito Prior.-Obl.|4 90% B. 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 98% G. Berlin -Hamburg(44 — 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Lu 2 Zu 


